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Berlin , 25. Jan . Der Reichsinnenminister hat dem Reichs-
rat eine Gesetzesvorlage zugehen lassen, in der neue Bestim¬
mungen über das Tragen von Waffen sestgelegt werden . Nach
dem Entwurf würden in Zukunft nicht nur Schußwaffen , son¬
dern auch Hieb - und Stichwaffen einschließlich der Doläse und
Schlagringe nur dann getragen und mit sich geführt werden
dürfen , wenn der Besitzer einen Waffenschein der Polizei besitzi.
Gewiß eine beträchtliche Verschärfung der obwaltenden Bestim¬
mungen , aber sie ist durchaus zu begrüßen . Die znnehmeirde
Verwilderung des politischen Lebens , die Verwilderung gerade
bei den extremen Parteien , mußte naturnotwendig dazu füh¬
ren , daß man die Ansicht hegt , sich in Zukunft die Träger
gefährlicher Instrumente etwas genauer anzusehen . Es geht
nicht weiter an , daß eine Gruppe von Menschen , meist nur
Halbwüchsige , einfach durch Anwendung brutaler Gewalt in
der Lage ist, ihre Mitmenschen an der Gesundheit schwer zu
schädigen.
Der Christliche Volksdienst und die Regierungserwciterung.

Stuttgart , 25. Jan . Der Abg. Kling schreibt in dem
Wochenblatt „Christlicher Volksdienst " zur Regierungserweite¬
rung in Württemberg , daß der Christliche Volksdienst nie eine
Regierungspartei war , aber auch keine Oppositionspartei im
üblen parlamentarischen Sinne . Er sucht und geht seinen
Weg der christlich fundierten Sachkunde und beurteilt jede
Regiernngsyandlung von diesem Standpunkt aus - Nie hatte
die Deutsche Volkspartei die Absicht, die Gesamtregierung zu
stürzen , sie war vielmehr auf langen Wegstrecken so gut Regic-
rungsftütze wie der Christliche Volksdienst , wagte dies nur
nicht öffentlich zu bekunden — aus Furcht vor der öffentlichen
Meinung und vor manchen Kreisen ihrer Wähler . Der Christ¬
liche Volksdienst tritt ein für eine starke Regierung und für den
Aufbau einer tragfesten Volksgemeinschaft auf Grund der
Schicksalsgemeinschaft aller Volkskreise "und begrüßt zunächst
die neueste politische Entwicklung in Württembergs Er steht
zur neuen Regierungsmehrheit im Verhältnis einer wohlwol¬
lenden Neutralität , fordert eine klare christlich-sittliche Staats¬
führung , würde sich einer etwaigen Erweichung der klaren
christlichen Weltanschaunngsgrundlage der Volksschule mit aller
Entschiedenheit entgegenstemmen , tritt für eine zeitgemäße
Volksschule und Lehrerbildung ein und würde etwaige Bestre¬
bungen bekämpfen , die bürgerliche Einheitsfront zu einem
Block der Besitzenden mit Front gegen die Besitzlosen auszu-
lrauen.

Zum Regierungseintritt der Demokraten.
Eßlingen a. N ., 25. Jan . Die am Sonntag abgehaltene

Mitgliederversammlung der Deutsch -demokratischen Partei hat
nach längerer Aussprache folgende Entschließung angenommen:
„Die Eßlinger Deutsch -demokratische Partei billigt in ihrer
Mehrheit die Stellungnahme ihres Vertreters aus der Dele¬
giertenversammlung , bedauert aber , daß die Parteileitung den
Ortsgruppen nicht rechtzeitig Gelegenheit zur Stellungnahme
zum Regierungseintritt gegeben hat . Weiter aber gibt die
Ortsgruppe Eßlingen einstimmig der Ansicht Ausdruck , daß
auch für die Gegner des Eintritts in die Regierung kein Anlaß
sorliegt , der Partei den Rücken zu kehren ."

Umlageerhöhung unter Regierungsdruck.
Göppingen , 24. Jan . Den schmerzlichsten Punkt der Tagcs-

»rdnung der gestrigen Gemeinderatssitzung bildete die Frage
der Deckung des Abnmngels im Hauptvoranschlag 1929. In
vier Sitzungen hat sich der Gemeinderat mit der Deckungssrage
befaßt , ohne daß es gelungen wäre , die einander widerstreiten¬
den Auffassungen der beiden großen Parteien , der Bürgerlichen
Vereinigung und der Sozialdemokratie , einander zu nähern
und die von der Verwaltung gemachten Vorschläge zur An¬
nahme zu bringen . Jetzt hat die Regierung eingegriffen , indem
sie die Vollziehbarkeit des Voranschlags davon abhängig ge¬
macht hat , daß zur Deckung des Abmangels die Umlage auf
25 Prozent erhöht und spätestens mit Wirkung ab 1. Januar
der Wasserzins auf 25 Pfennig erhöht und die Gasmessermiete
eingeführt werden müsse. Die Bürgerliche Vereinigung ließ
erklären , daß diese bereit sei, diesen Forderungen insgesamt,
wenn auch schweren Herzens , unter der Voraussetzung zuzu-
Kimmen , daß auch die Sozialdemokratie allen 3 Forderungen
jnstimme . Die Sozialdemokratie lehnte aber die Einführung
der Gasmessermiete ab , weil sie indirekt eine Erhöhung des
Gaspreises bedeute . In der Abstimmung wurde der Antrag
«nf Festsetzung der Umlage auf 25 Prozent mit 15 Ja und
14 Nein angenommen . Mit Nein stimmten sämtliche Mitglieder
der Bürgerlichen Vereinigung . Mit dem gleichen Stimmen¬
verhältnis wurde die Erhöhung des Wasserpreises von 20 auf
25 Pfennig beschlossen, während die Einführung der Gas-
«essermietc einstimmig abgelehnt wurde.

Das hessische Sparprogramm.
Darmstadt , 25. Jan . Die durch die Finanzlage Hessens

bedingten Sparmaßnahmen wirken sich in ihrer ganzen Trag¬
weite in dem augenblicklich von der hessischen Regierung be¬
handelten Sofortprogramm aus und sind besonders erkenntlich
an den weitgehenden Abstreichungen , die die Regierung an
Drngen Vvrnimmt , die man bisher stets als lebensnotwendig
«zeichnete . In stärkstem Maße betroffen werden die Ge¬
meinden . Hier sollen mehr als 10 Prozent aller Aemter (Kreis-
«mter , Forstämter , Vermessungsämter , Amtsgerichte usw .) auf-
gelost werden . Bei den Schulen sollen zahlreiche Lehrstellen
Überhaupt abgebaut werden . 46 Schüler sollen mindestens in
^rner Klasse sein ; das bedeutet Abbau und Anftellnngsspcrre
» r.- ^ Volksschulen , Fortbildungsschulen und den Höheren
«hranstalten . (Ob ein derart radikal durchgeführtes Spar¬

programm ein wirkliches Sparprogramm ist, muß ernstlich be¬
zweifelt werden . Schriftl .)

Einigung beim Zündhoizmonopol.
Berlin , 25. Jan . Die Regierungsparteien hielten heute

früh noch vor dem Beginn der Sitzung des Hanshaltsaus-
schnsses eine interfraktionelle Besprechung , in der sie sich auf
einen Kompromißantrag zum Zündwarenmonopol einigten.
Danach bleibt das monopolfrcie Kontingent der Großeinkaufs-
gesellschasten der Konsumvereine in der von der Regierungs¬
vorlage vorgesehenen Höhe (23 000 Normalkisten für die Ham¬
burger , 3700 Normalkisten für die Kölner Organisation ) be¬
stehen. Eine Kürzung tritt aber ein bei den Steigerungssätzen,
die die Regierungsvorlage alljährlich für die Kontingente vor¬
gesehen hat . Der Steigerungssatz vermindert sich nach dem
Kompromißantrag für die Hamburger Organisation von 345
auf 230 Normalkisten , für die Kölner Organisation von 56 auf
37 Normalkisteu . Die in der Vorlage vorgesehenen Klein¬
verkaufshöchstpreise werden durch den Kompromißantrag zu
Kleinverkaufspreisen schlechthin, also zu Höchstpreisen gemacht,
die nicht überschritten , aber auch nicht unterboten werden
dürfen . Die Abweichung von diesen Preisen soll nach dem
Kompromiß bestraft werden . Der Höchstpreis soll 30 Pfennig
pro Paket betragen . Schließlich ändert der Kompromißantrag
die Regierungsvorlage in der Beziehung , daß an Stelle der
vorgesehenen Ermächtigung zum Erlaß von Ausführungsvor-
schristen die Mußbestimmung ausgenommen : wird.

Deutsche Volkspartei und Roggenproblem.
Berlin , 25. Jan . Wie die Nationalliberale Korrespondenz

mitteilt , hat gestern der Arbeitsausschuß des Reichsansschusses
für Landwirtschaft der Deutschen Volkspartei Verhandlungen
über die Möglichkeit geführt , die zu einer Festigung des zu-
sammengebrociienen Roggenpreises führen können . Der Aus¬
schuß hat eine Entschließung gefaßt , in der er der Ansicht Aus¬
druck gibt , daß die Erhöhung des Einfuhrsck )einwertes auf die
volle Zollhöhe und eine Herabsetzung der Ausmahlnngsquote
für Roggen unter Prüfung der Frage eines angemessenen
Kleienzolles sichergestellt werden müsse. Darüber hinaus er¬
scheine die sofortige Einführung eines Roggenbrotgesetzes ver¬
bunden mit der entsprechenden Propaganda für Roggenbrot-
Verzehr dringend erforderlich.

Grüner über die Seeabrüftung.
Berlin , 25. Jan . Reichswchrminister Grüner hat einem

amerikanischen Pressevertreter eine Unterredung über die
Frage der Abrüstung und insbesondere über die Stellung
Deutschlands zur Seeabrüstung und zur Londoner Konferenz
gewährt . Eingangs wies Gröner darauf hin , daß Deutschland
bei jeder Gelegenheit seine Bereitwilligkeit ausgesprochen habe,
alle Maßnahmen , die einer wirksamen Abrüstung dienen könn¬
ten , soweit es in seinen Kräften stehe, tatkräftig zu unterstützen.
Dieser Standpunkt gelte gleichermaßen für die Land - wie für
die See -Abrüstung . Daraus sei zu entnehmen , daß Deutsch¬
land auch allen Bestrebungen , zu einer Seeabrüstung zu kom¬
men , wärmste Sympathien schenke, obgleich es an der Londoner
Konferenz nicht unmittelbar mitwirkc . Deutschland habe in
loyaler Erfüllung des Versailler Vertrages abgerüstet . Es
habe daher ein juristisches und moralisches Recht darauf , daß
auch die anderen Mitglieder des Völkerbundes die allgemeine
Abrüstung durchführten. Die bisherigen Ergebnisse in Genf
seien wenig ,ermutigend . Der einzige bis jetzt greifbare Erfolg
sei der Initiative der Vereinigten Staaten zu danken, nämlich
das Washingtoner Abkommen über den Schlachtschiffbau . In
dem Bestreben nach Abschaffung der U-Boote sehe er eine
logische Folgerung aus der Präambel des Versailler Vertrages.
Auf die Frage , welche Bedeutung die deutschen Kriegsschiff-
bauten für die See -Abrüstung hätten , erwiderte Gröner , daß
unsere Flotte durch den Vertrag von Versailles deshalb radikal
abgerüstet worden sei, um eine allgemeine Beschränkung der
Rüstungen aller Nationen einzuleiten . Deutschland baue jetzt
Kriegsschiffe nur deshalb neu , um die alten Schiffe zu ersetzen,
die schon aus Gründen der Sicherheit nicht mehr für längere
Zeit verwendet werden könnten . Jedes Schlachtschiff anderer
Seemächte sei dem neuen Panzerschiff an Größe und Gefechts¬
kraft mindestens um das Doppelte überlegen . Auch unsere
neuen kleinen Kreuzer seien den kleinen Kreuzern der See¬
mächte unterlegen . Es sei irreführend , wenn man unseren
Panzerschiffneuban mit den Zehntausendtonnenkrenzern der
Mächte vergleiche , die den Vertrag von Washington unter¬
schrieben hätten , denn das Panzerschiff habe als die einzige
schwere Schiffsklasse der deutschen Marine natürlich ganz andere
Aufgaben als die Kreuzer der anderen Nationen . Bei einem
Vergleich mit den Schiffsklaffen anderer Mächte ergebe sich,
daß die deutsche Flotte die Abrüstungsbestrebungen der Lon¬
doner Konferenz in keiner Weise stören könne, da sie den
Flotten der dort verhandelnden Seemächte weiter unterlegen
sei. Was nun die Stellung Deutschlands zur Frage der Frei¬
heit der Meere angehe , so halte Deutschland an der seit mehr
als einem Jahrhundert von den Vereinigten Staaten vertre¬
tenen Auffassung fest, daß die Sicherheit der neutralen Han¬
delsschiffahrt im Kriege gewährleistet werden müsse. Die Bot¬
schaft des Präsidenten Hoover an das amerikanische Volk am
11. Jahrestag der Beendigung des Weltkrieges ,habe hier eine
wirklich positive Anregung zur Frage der Freiheit der Meere
gebracht . Der Gedanke , daß Nahrungsmittelschiffe in Kriegs¬
zeiten genau so unverletzlich sein sollten wie Hospitalschiffe,
habe in Deutschland , das wie kaum ein anderes Land die Wir¬
kungen ? der Hungerblockade und ihre Folgen auch für Frauen
und Kinder gespürt habe , weitestgehende Sympathie gefunden.

Kommunistische Angriffe auf die Polizei in Hamburg.
Hamburg , 25. Jan . Nach dem am Donnerstag erfolgten

Verbot des kommunistischen Hungermarsches durch die Ham¬

burger Polizeibehörde setzte die „Hamburger Bolkszeitung"
auch in ihrer Freitag -Ausgabe die Agitation für Kundgebun¬
gen am I. und 2. Februar fort . Im Zusammenhang damit ist
es in der vergangenen Nacht zu Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und der Polizei gekommen , über die der Polizei¬
bericht folgendes mitteilt : Am Freitag abend gegen 8 llhr
wurden in der Jungiusstraße zwei Ordnungspolizeibeamte
von einigen hundert Kommunisten angegriffen , zu Boden ge¬
worfen und mißhandelt . Aus der Menge heraus wurde auch
auf die Beamten geschossen, sodaß letztere in höchster Not
schließlich auch ihrerseits feuern mußten . Die Angreifer flüch¬
teten , als weitere Polizcibeamte herbeieilten . Ob durch die
hier gewechselten Schliffe Personen verletzt worden sind, ist
nickt bekannt . Nack Beendigung einer am Freitag von der
K.P .D . bei Sagebiel veranstalteten Versammlung rotteten sich
am Zeughausmarkt und besonders im Gänge -Viertcl Verfanrm-
lungsteilnehmer zusammen . Einschreitende Polizeibeamte wur¬
den angegriffen und mit Flaschen und anderen Gegenständen
beworfen . Auch wurden wiederholt , insbesondere auf dem
Gänge -Viertel , Schüsse auf die Beamten abgegeben . Die
Polizeibeamten mußten sowohl von ihrem Gummiknüppel als
auch von der Schußwaffe Gebrauch machen. Im Rademacher
Gang , aus dem besonders auf die Polizeibeamten geschossen
wurde , ist ein 16jähriger Passant durch einen Unterschenkel¬
schuß verletzt worden . Die Landfriedensbrecher drehten in
mehreren Straßen die Laternen aus . Die Angriffe auf die
Polizeibeamten dauerten bis in die frühen Morgenstunden.
Die Polizei nahm verschicke ne Festnahmen vor und fahndet
nach weiteren Teilnehmern an den Kämpfen.

Ausland
Klagenfurt , 25. Jan . Nach dem „Kärntner Tagblatt " ist

zwischen den Gruppen des Heimatschutzes und des Landbundes
nach längeren Verhandlungen eine Einigung erfolgt , Wonack
Minister Schumh wieder Mitglied des Heimatschutzes wird
und die Gründung der Bauernwehren in Kärnten unterbleibt.

Bessedoloftis Zeugenvernehmung.
Paris , 24. Jan . Bei der Zeugenvernehmung im Prozeß

wegen der von dem Bruder des Volkskommissars Litwinoif
ausgegebencn Sowjctwechfel wurde heute der frühere Sowjet-
gefchäftsträger in Paris , Bessedowfki, als Zeuge vernommen.
Dabei kam es zu einigen Zwischenfällen . Als der Zeuge er¬
schien, erklärte der kommunistische Abgeordnete und Rechts¬
anwalt Berthon : Bcssedowski ist in Moskau wegen Diebstahls
und Veruntreuung zu lO Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den. Während der Vorsitzende des Gerichts diese Bemerkung
rügen wollte , wies der Rechtsanwalt der Gegenpartei darauf
hin , daß in Frankreich keinerlei Verurteilung des früheren
Sowjetgeschäftsträgers erfolgt ist. Der Rechtsanwalt fügte
hinzu , der Zeuge habe in Zeitungsartikeln , die in Frankreich
erschienen sind) die Rolle der Handelsvertreter der Sowjet-
unon im Auslande erläutert . Er habe auch die Rolle von
Turoff in Berlin gekennzeichnet . Alsdann begann die Ver¬
nehmung des Zeugen Bessedowski, der gegen die Bemerkung
des Rechtsanwalts Berthon protestierte , und die in seinen Ar¬
tikeln enthaltenen Tatsachen ins Gedächtnis zurückrief , wobei
er besonders auf die Rolle Turvfss cinging , der in Berlin die
Komintern vertreten habe. Der Volkskommissar Litwinoff habe
ihn , Bessedowski, gebeten , sich seines Bruders , der sich in
Frankreich eine Stelle verschaffen wolle , anzunehmen . Er habe
zu ihm gesagt , mein Bruder ist ein sehr anständiger Kerl,
aber er versteht nicht , daß man hier mit den Schecks geschickt
umgehen muß . Turoff sei in Berlin mächtiger gewesen als
der Sowjetbotschafter selbst. Bessedowski schloß seine Ausfüh¬
rungen mit Angaben über die Erleichterungen , die den Sow¬
jetbeamten gewährt werden , wenn sie sich zur Erholung nach
dem Auslande begeben.

Eine Entschließung französischer Kriegsteilnehmer.
Le Havre , 24. Jan . Der Verband der ehemaligen Front¬

kämpfer und Kriegsbeschädigten von Le Havre , der 13 000 Mit¬
glieder umfaßt , nahm eine Entschließung an , in der es heißt:
Der Krieg von 1914 wäre nicht ausgebrochen , wenn damals
die obligatorische internationale Schiedsgerichtsbarkeit bestan¬
den hätte , die auch im Jahre 1930 noch nicht verwirklicht ist-
Auch im Haag erschien die Liguidierung des Krieges nur mög¬
lich durch die Einführung des schiedsgerichtlichen Verfahrens
für etwa eintretende Schwierigkeiten . Der Verband fordert
daher , daß diese Art der Regelung von Konflikten nicht nur
zur Liguidierung der früheren Kriege zur Anwendung ge¬
bracht werde , sondern auch zur Verhütung künftiger Kriege.
Möge Fankreich mit gutem Beispiel vorangehen und den im
September 1928 in der Völkerbundsvollversammlung vorge-
schlagencn allgemeinen Schicdsakt ratifizieren.

Der ganze Kurs der Flottenkonferenz umgeworfen.
London , 25. Jan . Die Flottenkonferenz ist bereits in der

ersten Woche ohne daß sie in die praktische Arbeit eingetreten
wäre , durch das Verhalten Frankreichs an einem kritischen
Punkt angclangt . Wie man von wohlinformierter Seite er¬
fährt , hat die französische Delegation den Mächten zu verstehen
gegeben, dad sie die Grundlage der ganzen anglo -amerikani-
schen Verständigung , nämlich die Niederlegnng genauer Vcr-
hältnisziffer - ' wischen der Stärke der einzelnen Flotten als
Ausgangspunkt der Verhandlungen nicht anzunehmen gewillt
ist. Dadurch wird der ganze Kurs der Konferenz notwendig
umgeworfen Tardieu stellt seinerseits dem von Hoover uni)
Macdonald - ' Washington vereinbarten Programm , das ja
auch in der Einladungsnote Englands an die Mächte enthalten
war , sein ci ^ nes Arbeitsprogramm gegenüber und fordert,
daß cs zur Grundlage der Diskussion gemacht werde . Der
Kern des französischen Standpunktes ist die Festsetzung der



Flottenstärke jeden Landes nach seinen nationalen Bedürfnissen,
ganz unabhängig von den Bedürfnissen und der Flottenstärke
der anderen Länder . Man ist sich in den Kreisen der Konferenz
bei den Amerikanern wie bei den Engländern vollkommen dar¬
über klar , daß Tarüieus Stellungnahme , wenn sie in derselben
.Hartnäckigkeit wie bisher beibehalten wird , schließlich auf eine
glatte Verweigerung der weiteren Mitarbeit an den Zielen der
Flottenkonferenz hinauslaufen muß , sofern nicht ein Weg
gefunden wird , den außerordentlichen Forderungen der Fran¬
zosen entgegenzukommen.

Ei « englischer Offizier durch chinesische Polizei verhaftet.
London , 25 . Jan . Die Frage , ob Engländer in China noch

das Exterritorialitätsrecht besitzen, ist akut geworden . Ein von
einem englischen Marineoffizier gesteuertes Auto rannte in
Hankau einen Kuli um , der seinen Verletzungen erlag . Die
chinesische Polizei verhaftete den Offizier und brachte ihn auf
die chinesische Polizeistation . Er wurde zwar am späten Abend
freigelassen , aber erst nachdem der englische Generalkonsul per¬
sönlich Gewähr dafür geleistet hatte , daß der -Offizier sich
wieder stellen werde.

Landarbeitcrschlacht in Kalifornien.
Newhork , 25 . Jan . Südlich von San Jose (Kalifornien)

wütet seit mehreren Tagen auf einer Frontbreite von etwa
80 Kilometern eine wahre Schlacht zwischen weißen Arbeitern
und Einwanderern von den Philippinen . Bisher sind 2 Tote,
15 Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte zu verzeichnen.
Die Ursache des schweren Zusammenstoßes wird auf das stän¬
dige Anwachsen der Einwanderung von Landarbeitern von den
Philippinen zurückgeführt . Die Regierung hat Polizeiverstär-
kungen entsandt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27 . Jan . Die HauPtversammlung des

L ie de  r k ra nz  e s am Samstag im „Schiff " wies eine starke
Beteiligung der Sänger wie der passiven Mitglieder auf . Vor¬
stand Fink deiner  hieß die Erschienenen willkommen nnü
gab die Tagesordnung bekannt . Vor Eintritt in dieselbe ge¬
dachte er in ehrenden Worten des im Llpril mit Tod abgegan¬
genen Ehrenmitgliedes Karl Pfrommer , der 35 Jahre dem
Verein angehörte , Leid und Freud mit demselben teilte und
dem kein Opfer zu groß war , wenn es galt , dem Liederkranz zu
dienen , vorbildlich für jeden Sänger ; ein dauerndes , dankbares
Gedenken sei ihm sicher. Schriftführer Härtter  gab die Pro¬
tokolle der verschiedenen Versammlungen und Ausschußsitzun-
gcn während des letzten Jahres bekannt , die in erschöpfender
Weise ein Bild der mannigfachen frohen , aber auch ernsten
und tragischen Ereignisse im Vereinsleben des Liederkranzes
gaben . An besonderen Veranstaltungen sind zu erwähnen , Be¬
teiligung am .Heimattag und am Jubiläum des Kriegervereins,
bei welch beiden der Liederkranz aktiv mitwirkte , ein Mai¬
ausflug , ein Herüftkonzert , an welches sich ein Familien¬
abend mit Ehrung verdienter Mitglieder schloß . Der von
Kassier Schumacher  erstattete Kassenbericht zeigte mit Mark
>981.07 Einnahmen und Mark 1668.52 Ausgaben einen Kassen¬
bestand von Mark 113.55. Die Kasse war geprüft und in Ord¬
nung befunden worden . Der Bericht des Strafkassiers Her¬
mann Gollmer  wies Zahlen auf , die einen besseren und
pünktlicheren Singstundenbesuch als wünschenswert erscheinen
ließen . Der Vorsitzende dankte den Vereinsbeamten , den Sän¬
gern für ihre Mitwirkung bei den verschiedenen Veranstaltun¬
gen , sowie allen , die sich in den Dienst des Liederkranzes wäh¬
rend des letzten Jahres stellten ; dem Kassier wurde Entlastung
erteilt . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung , die Neu¬
wahlen , nahm längere Zeit in Anspruch . Im Vordergrund
des Interesses stand die Vorstandsfrage . Vorstand Fink dei¬
ner  teilte mit , daß der Verein seit September ohne ersten
Vorstand sei und bat um Vorschläge für diesen Posten , Ehren¬
mitglied Hai st schlug vor , den früheren Vorstand Hermann
Gollmer , der sich auch nach seinem Rücktritt als Sänger weiter¬
betätigte , einstimmig wiederzuwähleir . In längeren Ausfüh¬
rungen gab dieser die Gründe bekannt , die es ihm unmöglich
machen , das Amt wieder zu übernehmen und blieb trotz aller
Bemühungen , ihn zur Annahme dieses Amtes zu bewegen , un¬
nachgiebig . Verschiedene Vorschläge wurden gemacht , die aber
alle Ablehnung fanden und sich schließlich zu einem Vorschlag
auf den gegenwärtigen Vorstand Finkbeiner verdichteten . Die
vorgenommene geheime Abstimmung ergab eine große Mehr¬
heit für Eugen Finkbeiner,  der mitteilte , daß er auf
Grund dieses Ergebnisses nicht in der Lage sei, diesen Posten
zu übernehmen und machte nach wiederholten Bemühungen,
ihn zur Annahme der Wahl zu veranlassen , es davon abhängig,
wie die Wahl des zweiten Vorstandes sowie jene von Kassier
und Schriftführer ausfalle , von welckien der Schriftführer sich
ebenfalls mit Rücktrittsgedanken trug . Zunr zweiten Vorstand
wurde Eugen Buchter  in Vorschlag gebracht und dieser in

geheimer Abstimmung mit derselben Stimmenzahl wie Fink¬
beiner gewählt ; er nahm die Wahl an . Weiter wurden in
geheimer Abstimmung Kassier Sch umach e r und Schrift¬
führer Härtter  als Ausdruck des Dankes für ihre vorbild¬
liche Tätigkeit einstimmig wiedergewählt ; sie nahmen die Wahl
an . Darauf erklärte auch Vorstand Finkbeiner nach längerem
Zögern sich zur Annahme der Wahl bereit . Bei den geheim
vorgenommenen Wahlen in den Ausschuß wurden gewählt
Wilhelm Rommel,  Robert Schee rer,  Albrecht Rom¬
mel,  Friedrich Bischer,  Friedrich Finkbeiner.  Zum
Notenverwalter wurde Eugen Buchter  berufen , dem je ein
Mann aus den 1 Stimmen unterstützend zur Seite steht . In
den Wahlen der übrigen Beamten trat keine Aenderung ein.
Die Frage eines Frühjahrskonzerts oder eines Kirchenkonzerts
am Karfreitag eventuell gemeinsam mit dem evang . Kirchenchor
und Orgclbegleitung zeitigte eine längere Aussprache . Die
Erledigung derselben bleibt dem Ausschuß nach Rücksprache
mit den maßgebenden Stellen überlassen . Auch die Veran¬
staltung von Vierteljahrsgesängen im Krankenhaus wurde in
Vorschlag gebracht . Beschlossen wurde ein Ausflug anfangs
Mai , ferner die Teilnahme am Gausängerfest in Calmbach und
an den Sängerfesten der näheren Umgebung . Eine Verlosung
von Anteilscheinen soll , wenn die finanziellen Mittel es er¬
lauben , wieder stattfinden . In vorgerückter Stunde schloß der
Vorsitzende die von Gesängen umrahmte Versammlung mit
dem Wunsche , daß die getroffenen Wahlen zu Nutz und From¬
men des Liederkranzes und weiterer Pflege des deutschen Liedes
dienen mögen.

Neuenbürg , 27 . Jan . Anläßlich der silbernen Hochzeit von
Karl Jörg er  und der Vermählung von Fritz Röü jun -,
beide Mitglieder des Turnvereins , brachte am Samstag abend
der Turnergesangverein denselben , ein gelungenes Ständchen.

Neuenbürg , 27 . Jan . Ein Sohn unserer Stadt , Rechts¬
anwalt Justizrat Adolf Seeger,  wird am 28. Januar sein
60 . Jahr vollenden . Er hat sich beim letzten Neuenbürger
Heimattag schon zu den 60ern gezählt , die zum großen Teil
seine Schulkameraden waren , und den Veranstaltern in beredten
Worten den Dank der auswärtigen Neucnbürger ausgespro¬
chen. Rechtsanwalt Justizrat Seeger studierte in Tübingen,
Leipzig und Straßburg , machte im Elsaß seine juristischen
Examina und ließ sich zunächst in Colmar , bald darauf endgültig
in Straßburg als Rechtsanwalt nieder , wo er in Fach - und
privaten Kreisen hochgeschätzt war . Als Vertreter der Reichs¬
eisenbahn , als Syndikus des Straßburger Detaillisteu -Vereius
und des elsaß -lothringischen Detaillistenverbandes , des tllpo-
thekervereins , als Vorsitzender von Sportsvereinen und ins¬
besondere als langjähriger Vorsitzender des Vereins der Würt-
temberger in Straßburg war er eine bekannte Persönlichkeit
und auf den elsässischcn und belgischen Kriegsschauplätzen als
Hauptmann bei verschiedenen Formationen ein stets beliebter
Führer . Er ist als Schriftsteller in Fachkreisen und als humor¬
voller Redner in Freundeskreisen bekannt . Nach seiner Ver¬
treibung im Dezember 1918 kehrte er nach Neuenbürg zurück,,
wurde kurze Zeit in Rottweil bei der Staatsanwaltschaft ver¬
wendet und wandte sich im Fahr 1920 seinem eigentlichen Beruf
wieder zu . Er ließ sich in Stuttgart als Rechtsanwalt nieder,
wurde einer der Führer der Aufwertungsbewegung , ist aber
auch auf anderen Gebieten stets darauf bedacht , dem Recht zum
Siege zu verhelfen . Wir wünschen dem überaus tatkräftigen
und lebensfrischen Jubilar einen gesegneten Lebensabend.

(Wetterbericht .) Bei ständigem Barometerfall rückt
die nordwestliche Depression langsam näher . Für Dienstag und
Mittwoch ist Neigung zu unbeständigem Wetter zu erwarten.

Württemverg»
Besigheim , 25. Jan . <35 Bewerber .) Um die hiesige Ratschreiber¬

stelle sind beim Etadlschulthetßenamt 35 Bewerbungen eingelaufen.
Heilbronn , 25 Januar . (Das Trittbrett verfehlt ) Donnerstag

abend ereignete sich, wie schon kurz gemeldet , am Sülmertor ein
schrecklicher Unaliickssall . Kaufmann Emil Hoyler bei der Mathilden¬
bad AG . in Wimpfen wollte mit dem Zug 6.57 Uhr abfahren . Er
hatte sich bei der Verabschiedung van einem Freunde etwas verspätet
und wollte aus den bereits angesahrenen Zug springen , obwohl er
vom Zugspersonal durch Zurufe gewarnt worden war . Dabei ver¬
fehlte er das Trittbrett , kam zu Fall und unter die Räder , wobei
ihm der rechte Arm oberhalb des Ellbogens so sckivcr verletzt wurde,
daß er im Krankenhaus , wobin sich Hoyler mit Unterstützung einiger
Personen noch selbst begeben konnte , sofort abgenommen werden
mußte . Der Verunglückte ist ein Sohn des früheren hiesigen Ober¬
lehrers Hoyler , der seit einigen Jahren in Oehringen wohnt . Der
Fall ist umso tragischer , als der Vater erst im vorigen Jahr seinen
Sohn Richard verlo -, der in den Bergen tödlich abgestürzt war.

Stuttgart , 25 . Jan . (Unbrauchbares Wasser ). Die Nachricht aus
Rottenburg über das Anerbieten einer sehr ausgiebigen Quelle zwischen
Rottenburg und Niodernau für die Stuttgarter Wasserversorgung hat
vor wenigen Taaen Aufsehen erregt und wohl auch Hoffnungen ge¬
weckt. Nach größer -s Aufheben muß aber jetzt eine gutachtliche

Aeußerung des Landesgrolsgen Dr . Axel Schmidt in der „Württem-
berger Zeitung erregen . Dr . Schmidt stellt fest, daß die Paptermiih-
lenquelle eine Karstquelle ist, daß sie nach schweren Gewitterregen
trübe fließ«, woraus hervorgeht , daß die Wasser ungenügend filtriert
und mechanisch beigemengte Sinkstoffe nicht zurückgehalten werde «.
Aus diesem Grunde hat Dr . Schmidt der Stadt Tübingen vom - auf
dieser Quelle abgeraten . Ueberdies hat Prof . Dr . K . Wolf vom Hy-
gyenischen Univelsiiäteinstitut das Wasser am 21. Dezember I92S che¬
misch untersucht . Die bakteriologische Untersuchung zeigte eine unge¬
wöhnlich hohe Keimzahl , 510 aus ein Kubikmeter , darunter große
Mengen des bacicrtum coli . Die große Keimzahl läßt eine Verun¬
reinigung des Quelltopswassers durch die Abwässer der Ortschaften
Bondorf und Hailfingen , möglicherweise noch weiterer Gäudörfer als
sicher erscheinen . Tübingen hat daher aus den Kauf der Quelle aus
hygienischen Gründen verzichtet . Die Verwendung eines solchen dauernd
oerunreintgten , harten Quellwassers als Trink - und Nutzwafser einer
Großstadt sollte, so schreibt Dr . Schmidt , ausgeschlossen sein, solange
es nock möglich ist, weiches , hygienisch einwandfreies Buntsandftein-
wasser aus dem Schwarzwald zu beziehen.

Stuttgart , 26 . Januar . (Gencrolatfindung der Gothaer Grund-
kreditbaick abgelehnt .) Der Württ . Eparerbund e. B . Stuttgart
schreibt uns : Zum erstenmal ist es gelungen , durch Widerspruch oo»
weit mehr als 15 Proz . der Psandbriesbesitzer das Generalabfindungs-
angebot einer Hypothekenbank zur Ablehnung zu bringen . Das thü¬
ringische Wirtschaflsministcrium teilt mit . daß das Generalabfindungs¬
angebot der Goihaer Grundkreditbank Gotha als adgelehnt zu be¬
trachten sei, weil mehr als 15 Prozent des Psandbriefbesitzcs recht¬
zeitigen Widerspruch erhoben . Es wird nun also auch bei der Gothaer
Grundkreditbank zu Teilausschüttungen und später zu einer Restaus¬
schüttung kommen . Die hinterlegten Papiere können ohne weiteres
von der Hinterlegungsstelle zurückgesordert werden.

Eßlingen a . N ., 25 . Jan . (Erneute Anfechtung der Oberbiirger-
wahl .) Wie wir hören , ist gegen die von der Ministertalabteilung
sür Bezirks - und Kö .persckaftsöecwaltung ausgesprochene Gültigkeits¬
erklärung der Wahl des Schwenntnger Oberbürgermeisters Dr . Lang
von Langen zum Oberbürgermeister der Stadt Eßlingen beim Mini¬
sterium des Innern Einspruch erhoben worden . Daraus erklärt es
sich auch , daß die Bestätigung der Wahl durch das Ministerium des
Innern bisher noch nicht erfolgt ist. Der Einspruch geht von der¬
selben Seite aus , die schon früher — ohne Erfolg — die Wahl a«ge-
fochten hatte . Es ist wohl damit zu rechnen , daß der Einspruch auch
tn diesem Falle keinen Erfolg haben wird.

Oberndorf a . N ., 25 . Januar . (Admangel in der Stadtpflege .)
Stadtschultheiß Bayer hat in der letzten Gemetnderatssitzung u. a . zu
den in der Stadt umlausenden Gerüchten über Unregelmäßigkeiten
bei der Stadtpflege folgende Erklärung des Gemeinderats bekannt-
gegeben : Bei der Stabtpflege liegen tatsächlich größere Differenzen
vor . Nach dem Avmangel in der Rechnungsführung wird nunmehr
durch eine außenstehende , unabhängige , neutrale Person gesucht werden,
um alsbald restlos Aufklärung zu schaffen. Stadtverwaltung und
Kollegium haben das größte Interesse , der Bürgerschaft in dieser An¬
gelegenheit Klipp und klar Aufklärung zu geben . Der Gemeinderat
tut in dieser Sache seine Pflicht und Schuldigkeit.

Mainhardt OA . Hall , 26 . Jan . (Ein teurer Gast ). Längere
Zeit hielt sich hier unter falschem Namen ein Lustkurgast mit seiner
Geliebten auf , der seinen Gastgeber um ca. 350 Mk . betrog . Es ist
dies der verh . Kaufmann Behr von Pcittriching , Bezirksamt Lands¬
berg , und seine Geliebte ist das Büfsetsräulein Wally Wuchenauer
aus Neu -Ulm . Er war im Besitz eines gestohlenen Auws und wurde
auch noch wegen Darlehensschwindelcten gesucht . Seine Festnahme
erfolgte in Göppingen.

Brüderlein trink . . . . In einem Orte eines Oberamtsbezirks
hatten die Schüler kürzlich einen Spruch zum Lernen äufbekommen.
Als Tags daraus der Lehrer den Spruch : „Prüset alles , das Gute
aber behaltet , meidet allen bösen Schein " abgehört hatte , fragte er
die Kinder : „Wer kann mir noch einen Spruch sagen , in dem das
Wörtchen „meidet " vorkommt ? . . ." Großes Schweigen ! Endlich
erhebt sich in der allerletzten Bank zaghaft ein Händchen . „So ift' s
recht, liebe Kleine , sage ivas Du noch sür einen Spruch weißt " . Die
Kleine begann : „Trink , trink , Brüderlein trink , laß doch die Sorgen
zu Haus ; meide den Kummer und meide den Schmerz , . . ." . Das
Kind halte einen Spruch gefunden , in dem das Wort „meidet " sogar
zweimal oorkommt . So geschehen zu . . . . vor nicht ganz acht
Tagen.

Die höchsten Wohnplätze in Württemberg . Die höchste»
Wohnplätze des Landes sind : das Gasthaus Alexanderschanze
auf dem Kniebis mit 967 in über dem Meer . Dann kommen
die Dörfer Böttingen OA . Spaichingen und Burgfelden OA.
Balingen mit 910 m , Bubsheim OA . Spaichingen mit 908 m,
Meßstetten OA . Balingen mit 906 in , Obernheim OA . Spai¬
chingen mit 899 ni , Renquishausen OM Tuttlingen mit 897 m,
Bitz OA . Balingen mit '883 in, Urnagold OA . Frcudenstadt mit
819 in - Alle übrigen Wohnplätze Württembergs liegen unter
800 in über dem Meere . Die nur Sommers bewohnten Senn¬
hütten auf der Adelegg im Oberamt Wangen sowie der Senn-
Hof Schlötter am Schwarzen Grat liegen nicht höher als die
Alexanderschanze mit 1011 ,n.

Vergleichsvorschlag der Fa . Gebr . Zöppritz , Mergelstetten.
Heidenheim , 25 . Jan . Der Gläubigeransschuß der Firm«

Gebr . Zoeppritz -Mergelstetten hat beschlossen , folgenden Ver¬
gleichsvorschlag beim Amtsgericht Heidenheim einzureichen:

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sollten sie heute dort mähen ? Dann müßte er an ihnen

vorüber , denn die Wiese zieht sich längs der Straße hin.
Das Herz beginnt ihm rascher zu klopfen . Sie Wieder¬

sehen — die Grausame , Trotzige — ? Wo sie gesagt hat
„Auf Nimmerwiedersehen " ? Nein , kein Auge würde er
mehr nach ihr wenden , ehe sie selbst ihm nicht ein ver¬
söhnendes Wort geboten ! Aber wenn sie ihn lieb hat,
würde sie es ja tun , wenn nicht heute , so morgen —

„Guten Morgen , Eoldner Toni !" sagt plötzlich eine
frische, muntere Stimme neben ihm . „Bist auch schon auf?
Was grübelst denn da so vor dich hin ? Suchst leicht
den gestrigen Tag ? "

Leni , die junge Lampelhoftochter ist 's , deren Vaterhaus
eine halbe Stunde weiter den Berg hinan liegt . Sie ist
ein hübsches Mädchen mit dem frischen Gesicht , das rund
und rosig wie ein junger Apfel ist. den lustig blickenden
Augen und den goldbraunen Zöpfen , die wie eine Krone
über der Stirn liegen . Reich ist sie auch, die reichste nach
der Erotzreicher Rosel , denn der alte Hinterberger , dem der
Lampelhof gehört , hat im Holzhandel einen schweren
Batzen Geld zusammengebracht . —

Jetzt strahlt ihr Gesicht vor Vergnügen , denn keinem
Menschen auf der Welt hätte sie lieber begegnen mögen als
just dem Eoldner Toni.

Aber er scheint gar nicht entzückt von der Begegnung.
„Siehst «s ja , daß ich schon auf bin ." antwortet er

trocken.
„Na ja — ist wahr , war eine dumme Frage ! Willst

wohl auf die Bäumer Alm nach 'm Vieh schauen , weil du
t« Werktaggewand bist ? "

„Nein , ich muß zum Veitelbauer , eine Kalbin kaufen !"
„Jesses , du , das tut mich aber freuet ?!" schreit Leni

vergnügt , „denn nachher haben wir ja denselben Weg und
Bknnsu miteinander gehen ! Den « ich, weißt , muß nach

St . Florian ! Nein , das ist aber fein , daß wir uns va w
zusammengefnnden haben — gelt du '>"

Was will er sagen ? Er macht ein langes Gesicht —
murmelt ein wenig freudiges „Halt >a !" und ergibt sich
in sein Schicksal , die zwei Stunden Wegs in Gesellschaft der
munteren , redselige « Leni zurückzulegen.

Aus der Teichwiese , die üb « zwei Joch umfaßt , mähen
sie indes auf Tod und Leben . In langer Reihe stehen sie.
denn um bis zum Abend fertig zu werden , müssen alle
Hände herhalten . Sogar die Haushälterin ist mit heraus¬
gekommen , um , ehe die Hausarbeit beginnt , noch ein paar
Stunden mitzuhelfen . Arbeitet doch sogar der Eroßreicher
selber mit , während er sich sonst meist nur auf die Aufsicht
beschränkt.

Den Hof bewachen nur Tiger , der Haushund , und der
alte Einleger Iackl.

Sonst ist es immer sehr lustig zugegangen bei der Heu¬
mahd aus der Teichwiese . Knechte und Mägde scherzten,
der Bauer warf hin und wieder ein Wort drein , und
Rosel , der das Singen angeboren ist wie dem Vogel , sang
mit ihrer Hellen Stimme Lied um Lied —

Heute aber wird schweigend gemäht , denn Rosel hat
keine Lust zum fingen und auf des Bauern Stirn lagern
finstere Wolken . Sie haben schon dort gelegen , als ihm
die Brigitte sein Frühstück vorsetzte . Und sie verdichteten
sich rasch, als sein scharfer Blick bemerkt , daß Peters Platz
am Leutetisch , wo eben die Morgensuppe gegessen wird,
leer ist.

Er sagt nichts . Aber nachdem er sein Frühstück ver¬
zehrt . geht er selbst hinaus ans Stallgebäude , wo des Soh¬
nes Kammer neben der der Knechte liegt , und trommelt
mit der Faust an die Türe.

„Auf , du Faulpelz ! Weißt nicht , daß wir 's heut nötig
mit der Arbeit haben ? Bist in fünf Minuten nicht da,
hole ich dich selber aus dem Bett !"

Das wirkt . Fünf Minuten später erscheint Peter mit
verschlafenem Gesicht , gerade als die Leute mit Sensen
«nd Wetzstein rum Tor hinausziehen.

Er ist ein hochaufgeschossener Junge mit langem Blond¬
haar , langgezogenem , fahlem Gesicht nnd verschlagen
blickenden Äugen von unbestimmter Farbe.

„Wo ist mein Frühstück ?" fragt er Brigitte verdrossen
Als diese aber ins Haus zurück will , jagt der Großreicher:

„Nix , da , mache , daß d« weiter kommst ! Zum Rach
essen haben wir keine Zeit ! Verschläft einer die Essens¬
zeit , muß er bi » zum zweiten Frühstück warten !" Und
gegen den Sohn gewendet , fährt er fort : „Hast dich gestern
von der Feldarbeit gedrückt , sollst dn heut fleißig zugreisen,
du ! Wirst sonst dein Lebtag kein richtiger Bauer !"

Der blaßrote Streifen im Osten wird rasch größer und
leuchtender , während sich der fahle Morgenhimmel blau
färbt . Und plötzlich erstrahlen die Zinnen der Hochalm in
Rosengluten , als hätte eine unsichtbare Hand Fackeln dort
aufgestellt.

Rosel . die eifrig mäht , wirft nur einen flüchtigen Blick
hinauf . Leise rauschend fallen die Schwaden taunassen
Grases um sie, während über der Hochalm in blitzender
Majestät die Sonne emporsteigt . !

Plötzlich — Rosel greift eben nach dem am Echürzen-
bund hängenden Wetzstein , um die Sense frisch zu schärfen
— hört sie seitwärts an der Straße eine Wesberstimm ''
lachen und schwatzen.

Neugierig , wer so zeitig am Morgen schon unterwegs
ist , wirft sie einen Blick hinüber und im selben Augenblick
stockt ihr der Herzschlag vor Schreck.

Sie hat den Eoldner Toni und die Leni vom Lamplhvf
erkannt , die einträchtig die Straße entlang wandern —
scheinbar in vergnügtester Stimmung.

Denn der Toni hat plötzlich , als die Tejchwiese in Sich!
kam . jein Schweigen ausgegeben und schwatzt « nd lacht mit
der Leni um die Welle.

Die dort drüben soll nicht glaube « , daß ich mir was
mache aus ihrem „Aus Nimmerwiedersehen !" denkt er
grimmig dabei.

(Fortsetzung folgt .)

i

l

1

/

f

<
l

r
i

!

1. Diejenigen Glaub
haben und diejenige
Reichsmark ermäßig
soweit sie Werkange
etwaigen Zinsen bst
ausbezahlt . Sie lass
Rechtsverfolgung na
Schadenersatz wegen
gerichtet ist, finden
2. Im übrigen er!

Prozent ihrer
restlichen weiteren 7
zent — erstmalig am
Zinsen ab 21. Oktal
sowie die weiteren 71
biger nach. 3. Der 1
mit der Erfüllung d
vetrifst , mit mehr a
Masse eine Ausschüt
so fällt der Ueberschr
zu dem Vorschlag , d<
Verhandlungen mit
Quote von 22 »--: Pr,
leistet werden soll,
diese Bürgschaft nm
reicht werden könnet
des Vergleichstermin
beabsichtigt weiter , n
Firma Gebr . Zveppi
Privatvermögen , svt
dienen kann , für den
den Gläubigern zur
steht auf den 3. Fetn

Horheim , Amt
ereignete sich in der
ein tödlicher Betrieb!
in der Fabrik beschä
obersten Stockwerk d
wurde ihm ein Ar
Kopf , an den Beim
Griebel war allein
erst bemerkte , als d>
Ein Mtann , der nach
tig . Griebel wurde i
wo er eine Viertelstu
läßt eine Witwe un

Lörrach , 25. Jan
badischen Geflügelzü
sationen wie Hotel-
um über eine besser
Eierabsatzes sich zu
ländischen Eierüezug
sehen Züchter , soweit
erklärten sich zu eine
nnd sogar noch mehr
eine besondere Komr
gebildet.

Die Schuldfragc
Am Freitag nachmitt
Die gerichtsärzttiche
durch Oüermedizinal
an Herzbeschwerden i
nehmungsfähigkcit je
amtsrichter Helmler,
Augsburg , der sofort
gen Hübters vornahi
chcnstellung zngegebe
stimmtheit sagen kün
„Ich habe vergessen,
Mittagssitzung wurde
gegeben . Sachverstä
erklärte , Hübler habe
gehandelt . Er habe
riegelnngsstellungen -
Fall zu Fall anders >
Punkt des Eisenbahne
Reichsbahnoberrat S
glaubt jedoch, daß der
verpflichtet war . Die
unter Umständen uni

Lindenwirtin , du
Godesberg , Aennchet
70. Geburtstag . Di
Ereignis für Godesb
Lindenwirtin die Trc
liefen unzählige Tel:
eine Feier am Abend
Feier wurde cingele
Mannergesangvereine
Anekdoten aus ihrem
sprach Kurt Janzen.
Krämer , wünschte der
alt werden möge . Aer
Klavier eine Strophe
reichen Glückwünsche,
Schluß der Feier san
dem Hause versmmnel
Wirtin.

Friedhof als Diel
als Verbrecheruntersck
die Nachtgespenster ge
ner Vororts Nippes f
scharfe Biegung macht
dieser Stelle ganz lan
die fahrenden Züge a
von Verbrechern an
Waren stahlen nnd si
versteckten . Die Bah
einer der letzten Nacht
auch einen Mann , dei
gab , im Augenblick , ä
sierte . Dabei gelang
die Mittäter und die l
Lager von Waren alle
aus den Räubereien d
werden konnten.

Geheimnisvolle K
richt kurz vor ZX12 U
in Zerbst eine Frau,
achtjährigen Schüler
zuholen , da Besuch a
festgestellt wurde , best.
Schule haltendes Au
Heiden Personen verm



llxel Schmidt in der „Wüttlrm-
I stellt fest, daß die Paptermiih-
e nach schweren Gewitterregen
die Wasser ungenügend filtriert

ffe nicht zurückgehalten werde»,
der Stadt Tübingen vom Kauf

at Prof . Dr . K. Wolf vom Hy-
isser am 21. Dezember 1929 che-

Untersuchung zeigte eine unge-
ein Kubikmeter, darunter große
oße Keimzahl läßt eine Verun-
! die Abwässer der Ortschaften
ise noch weiterer Gäudörfer als
r aus den Kauf der Quelle aus
erwendung eines solchen dauernd
ls Trink - und Nutzwafser einer
>idt, ausgeschlossensein, solange
ch einwandfreies Buntsandstein-
iehen.
latfindung der Gothaer Grund-
Eparerbund e. B . Stuttgart

llungen, durch Widerspruch oo»
fdefitzer das Generaladfindungs-
llehnung zu bringen. Das lhü-
lit. daß das Generalabfindungs-
, Gotha als adgelehnt zu be¬
it des Psandbriesbesitzcs recht-
d nun also auch bei der Gothaer
n und später zu einer Rcstaus-
Papiere können ohne weiteres
rdert werden.
ute Anfechtung der Oberbürger-
e von der Mintstertalabteilung
ung ausgesprocheneGUltigketts-
!r Oberbürgermeisters Dr . Lang
er Stadt Eßlingen beim Mini-
>worden. Daraus erklärt es
ahl durch das Ministerium des
Der Einspruch geht von bel¬

ohne Erfolg — die Wahl a»ge-
cechnen, daß der Einspruch auch
wird.
(Admangel in der Stadtpflege .)
m Gemetnderatssitzung u. a. zu
ichten über Unregelmäßigkeiten
ig des Gemeinderats bekannt¬

tatsächlich größere Differenzen
chnungssührung wird nunmehr
neutrale Person gesucht werden,
Haffen. Stadtverwaltung und
, der Bürgerschaft in dieser An-
> zu geben. Der Gemeinderat
Schuldigkeit.

(Ein teurer Gast). Längere
imen ein Lustkurgast mit seiner
m ca. 350 Mk . betrog. Es ist
Pcittriching, Bezirksamt Lands-
fsetsräulein Wally Wuchenauer
!s gestohlenen Auws und wurde
üen gesucht. Seine Festnahme

em Orte eines Oberamtsbezirks
ach zum Lernen ausbekommen,
uch: „Prüfet alles, das Gute
in" abgehört hatte, fragte er
ren Spruch sagen, in dem das

Großes Schweigrn ! Endlich
ghasr ein Händchen. „So ift's
sür einen Spruch weißt". Die

lein trink, laß doch die Sorgen
eide den Schmerz, . . .". Dos
dem das Wort „meidet" sogar
zu . . . - vor nicht ganz acht

Württemberg . Die höchste»
Gasthaus Alexanderschanze

dem Meer . Dann kommen
nngen und Burgfelden OA.
M . Spaichingen mit 908 m,
> ui , Obernheim OA . Spai-
O81- Tuttlingen , mit 897 m,

ugold OA . Frcudenstadt mit
Württembergs liegen unter
Sommers bewohnten Senn-
nt Wangen sowie der Senn-
t liegen nicht höher als die

r . Zöppritz , Mergelstette « .
läubigerausschuß der Firm«

beschlossen, folgenden Ber¬
it Heidenheim einzureichen:

Junge mit langem Blonv-
Gesicht nnd verschlagen
ter Farbe.
igt er Brigitte verdrossen
will , sagt der Grotzreicher
iiter kommst ! Zum Rach
erschläft einer die Essens-
Frühstück warten !" Und
er fort : „Hast dich gestern

: dn heut fleißig zugreisen.
, richtiger Bauer !"
ten wird rasch größer und
ihle Morgenhimmel blau
ie Zinnen der Hochalm in
chtbare Hand Fackeln dort

nur einen flüchtigen Blick
die Schwaden taunassen

der Hochalm in blitzender

a nach dem am Echürzen-
>ie Sense frisch zu schärfen
strahe eine Weibeistimm -'

Morgen schon unterwegs
und im selben Augenblick

:eck.
ld die Leni vom Lamplhvs
:atze entlang wandern —
nung.
als die Teichwiese in Sich!
und schwatzt und lacht mit

staube «, daß ich mir was
;rwiedersehen !" denkt er

(Fortsetzung folgt.)

i

>

!

>'

k

1

<

i
t

!
i

t. Diejenigen Gläubiger , welche Forderungen bis zu 1000 R .M.
^rben und diejenigen Gläubiger , die ihre Forderung auf 1000
Reichsmark ermäßigen , ferner die Gläubiger der Werksparkasse,
soweit sie Werkangehörige sind, erhalten ihre Forderung mit
etwaigen Zinsen bis 21. Oktober 1929 am 1. April 1930 voll
ausbezahlt . Sie lassen etwaige weitere Zinsen und Kosten der
Rechtsverfolguug nach. Für Gläubiger , deren Forderung auf
Schadenersatz wegen Nichterfüllung von Lieferungsverträgen
gerichtet ist, finden diese Bestimmungen keine Anwendung.
2. Im übrigen erhalten die Gläubiger am l . April 1930

Prozent ihrer Forderung bar ausbezahlt , während die
restlichen weiteren 7X- Prozent in 10 Jahresraten zn 0,75 Pro¬
zent — erstmalig am 1. April 1931 — bezahlt werden . Etwaige
Zinsen ab 21. Oktober 1929 und Kosten der Rechtsverfolgung
sowie die weiteren 70 Prozent ihrer Forderung lassen die Gläu¬
biger nach. 3. Der Erlas ; wird hinfällig , wenn die Schuldnerin
mit der Erfüllung des Vergleiches , soweit er die 22 Prozent
vetrifst , mit mehr als 11 Tage in Verzug kommt . Sollte die
Masse eine Ausschüttung von mehr als std Prozent ermöglichen,
so fällt der Ueberschuß Len Gläubigern zu . Die Firma bemerkt
zu dem Vorschlag , das; die Vertrauensperson in aussichtsreichen
Verhandlungen mit Banken steht, wonach sür die Zahlung der
Quote von 22 Prozent die selbstschuldnerische Bürgschaft ge¬
leistet werden soll . Es wird jedoch darauf hingewiesen ., das;
diese Bürgschaft nur bezüglich derjenigen Gläubiger wird er¬
reicht werden können , welche in der berichtigten Gläubigerliste
des Vergleichstermins enthalten sind. Die Vertrauensperson
beabsichtigt weiter , mit den persönlich haftenden Teilhabern der
Firma Gebr . Zoeppritz Verträge zu schließen, wonach diese ihr
Privatvermögen , soweit es zu einer Verbesserung der Masse
dienen kann, für Len Fall des Zustandekommens des Vergleichs
den Gläubigern zur Verfügung stellen . Der Vergleichstermin
steht auf den 3. Februar an .

Baden.
Horheim , Amt Walüshut , 25. Jan . Gestern nachmittag

ereignete sich in der hiesigen Zwirnerei Scheible -Weißenborn
ein tödlicher Betriebsunfall . Der 50 Jahre alte , seit 10 Jahren
in der Fabrik beschäftigte Arbeiter Eduard Griebel geriet im
obersten Stockwerk des Betriebs in eine Transmission . Dabei
wurde ihm ein Arm ausgerissen . Außerdem erlitt er am
Kopf , an den Beinen und im Innern schwere Verletzüngen.
Griebel war allein in dem Raum , so daß man seinen Unfall
erst bemerkte , als das Blut durch die Decke gedrungen war.
Ein Alaun , der nach ihm sehen wollte , wurde sofort ohnmäch¬
tig . Griebel wurde in das Waldshuter Krankenhaus verbracht,
wo er eine Viertelstunde nach der Einlieferung starb . Er hinter¬
läßt eine Witwe und 6 Kinder.

Lörrach , 25. Jan . Hier fand eine Versammlung der ober¬
badischen Geflügelzüchter mit den großen Verbraucherorgani¬
sationen wie Hotels , Konsumvereine , Bäckereien usw. statt,
um über eine bessere Zusammenarbeit auf dem Gebiete des
Eierabsatzes sich zu verständigen und sich dadurch vom aus¬
ländischen. Eierbezug unabhängiger zu machen- Die oberbadi¬
schen Züchter , soweit sie aus der Versammlung anwesend waren,
erklärten sich zn einer monatlichen Lieferung von 10 000 Eiern
und sogar noch mehr bereit . Zur Festsetzung der Preise wurde
eine besondere Kommission von Erzeugern und Verbrauchern
gebildet.

Vermischtes«
Die Schuldsragc bcim Dinkelschcrbener Eisenbahnunglück.

Am Freitag nachmittag fand die Zeugenvernehmung ihr -Ende.
Die gerichtsärzttiche Untersuchung des Angeklagten Müller
durch Obermedizinalrat Tr . Heinzcn ergab , das; Müller zwar
au Herzbeschwerden und nervöser Reizbarkeit leidet , seine Ver¬
nehmungsfähigkeit jedoch dadurch nicht beeinträchtigt sei. Ober¬
amtsrichter Helmler , der damalige Untersuchungsrichter in
Augsburg , der sofort nach dem Unglück die ersten Vernehmun¬
gen Hülsters vornahm , bestätigte , daß Hüüler die falsche Wei¬
chenstellung zugegeben habe , daß er aber nicht mehr mit Be¬
stimmtheit sagen könne , ob Hübler die Worte gebraucht habe:
„Ich habe vergessen, die Weichen zu stellen." In der Nach¬
mittagssitzung wurden die Gutachten der Sachverständigen ab¬
gegeben. Sachverständiger Professor Dr . Halver -München
erklärte , Hübler habe wohl nicht immer nach den Vorschriften
gehandelt . Er habe jedoch die Weichen manches Mal in Ver-
riegelungsstellungeu ziehen lassen können , mußte sich aber von
Fall zu Fall anders verhalten . Daraus ergebe sich vom Stand¬
punkt des Eisenbahners eine Reihe von mildernden Umständen.
Reichsbahnoberrat Sanier schließt sich dem im Prinzip an,
glaubt jedoch, daß der Weichenwärter zur Prüfung der Weichen
verpflichtet war . Die Herstellung der Fahrstraße vor Befehl sei
unter Umständen unvermeidbar.

Liudenwirtin , du junge ! Die bekannte Lindenwirtin Vvn
Godesberg , Aennchen Schumacher , feierte am Freitag ihren
70. Geburtstag . Die Feier gestaltete sich zu einem großen
Ereignis sür Godesberg und darüber hinaus für alle , die der
Lindenwirtin die Treue bewahrt haben . Im Laufe des Tages
liefen unzählige Telegramme ein . Einen Höhepunkt bildete
eine Feier am Abend in der Wohnung der Lindenwirtin . Die
Feier wurde cingeleitet mit einem musikalischen Hoch des
Mannergesangvereins „Eärilia ". Die Lindenwirtin erzählte
Anekdoten aus ihrem Leben Als Vertreter der Studentenschaft
sprach Kurt Janzen . Der 100jährige Godesberger , Johann
Krämer , wünschte der Lindenwirtin , daß sie ebenfalls 100 Jahre
alt werden möge . Aennchen Schumacher spielte dann auf ihrem
Klavier eine Strophe des Ännchenliedes und dankte für die zahl¬
reichen Glückwünsche , die ihr zuteil geworden waren - Zum
Schluß der Feier sang die vieltausendköpfige Menge , die vor
dem Hause versammelt war , begeistert das Lied von der Linden¬wirtin.

Friedhof als Diebeslager . Auch in Köln ist ein Friedhof
als Verbrecherunterschlups benutzt worden. Hier hat man aber
die Nachtgespenstergefaßt. Unmittelbar am Friedhof des Köl¬
ner Vororts Nippes fährt die Reichsbahn vorbei, die dort eine
scharfe Biegung macht. Infolgedessen fahren die Güterzüge an
dieser Stelle ganz langsam, so daß die Möglichkeit besteht, ans
die fahrenden Züge aufzuspringen . Dies nützten eine Anzahl
von Verbrechern ans , die aus den Güterzügcn allerhand
Waren stahlen nnd sie aus dem Friedhof hinter Grabsteinen
versteckten. Die Bahnpolizei kam dahinter nnd riegelte in
einer der letzten Nächte das ganze Gelände ah. Man entdeckte
auch einen Mann , der mit einer brennenden Zigarre Signale
gab. im Augenblick, als ein Güterzug langsam die Stelle pas¬
sierte. Dabei gelang es ihn zu verhaften und durch ihn 'auch
die Mittäter und die Hehler zu entdecken. Man hat ein ganzes
Lager von Waren aller Art gesunden, die einen Teil der Beute
aus deu Räubereien darstellen, die bis heute unentdeckt verübtwerden konnten.

Geheimnisvolle Kindesentführnng . Im Vormittagsunter¬
richt kurz vor ZX12 Uhr erschien am Samstag in der Schule I
in Zerbst eine Frau , die augab , auf Wunsch der Ellern des
achtjährigen Schüler Hans Jürgens Raschle nach Hause ab¬
zuholen . da Besuch angekommen sei. Wie von Augenzeugen
festgestellt wurde , bestieg die Fram mit dem Kinde ein bei der
Schule haltendes Auto und fuhr davon . Seitdem sind die
beiden Personen vermißt . Wie festgestellt wurde , hat die Frau

sich in der Pause auf dem Schulhof nach dem Namen des
Jungen bei Mitschülern erkundigt, und dann den Lehrer um
Freilassung des Kindes veranlaßt . In einer dunklen, geschlos¬
senen Limousine mit dem Zeichen Ul, Württemberg , gesteuert
von einem Chauffeur , ist das Kind entführt worden. Die
Polizei nahm sofort eifrigste Nachforschungenaus, ohne daß
bis jetzt eine Spur entdeckt werden konnte.

Ter Personalbestand des Reiches und der Reichspost . Dem
Reichstag ist eine Uebersicht über den Personatveirand der
Hohcits - und Betriebsverwaltungen des Reichs und der Reichs¬
post nach dem Stand vom 1. Juli 1929 zugegangen . Gegenüber
dem Stande vom 1. Juli 1928 ergibt sich insgesamt bei den
Hoheitsverwattungen ein Weniger von 100 Beamten , ein Mehr
von 1290 Angestellten , ein Weniger von 2825 Arbeitern ; bei
der Reichspost ein Weniger von 5896 Beamten , ein Mehr von
2266 Angestellten und ein Mehr von 10 506 Arbeitern . Die
Zahl der Beamten in den Hoheits - und Betriebsverwaltungen
des Reiches betrug am 1. Juli 1929 insgesamt 98181 , die Zahl
der Angestellten 26 894 und die Zahl der Arbeiter 50919 . Bei
der Deutschen Reichspost betrug die Zahl der Beamten 211111,
wovon 39 710 weibliche Beamte waren . Die Zahl der Angestell¬
ten betrug 4725, wovon 1118 weibliche sind. Die Zahl der
Arbeiter betrug 50 300.

Riescnschiebungen auf einem Berliner Zollamt . Aus dem
größten Berliner Zollamt Packhof ist man , wie erst jetzt be¬
kannt wird , Riesenschiebungen auf die Spur gekommen . Der
25jährige Zollexpeüient Gerhard Hackbart hat gemeinsam mit
dem 11jährigen Walter von Komorowski seit mehreren Jahren
durch Betrügereien , Urkundenfälschung und wahrscheinlich
durch Schiebungen mit Zollbeamten das Seidenhaus Michels
um etwa 50 000 Mark und die Speditionsfirma Gerhard
u. Hey um 30 000 Mark geschädigt . Hackbart , der als Zoll-
expedicnt sür Gerhard u . Hey auf dem Zollamt tätig war,
hätte sich durch große Geldausgaben verdächtig gemacht . Ta
er jede Verfehlung bestritt , wurde er in Untersuchungshaft ge¬
nommen. v. Komorowski , der für das Seidenhaus Michels
die Zollangelegcuheiten erledigte , gestand, gemeinsam mit Hack¬
bart die Betrügereien verübt zu haben . Darauf gab Rechts¬
anwalt Mendel im Aufträge von Hackbart den Tatbestand zu.
Da Hackbart schwer lungenleidend ist, wurde er gegen Kaution
aus der Haft entlassen . Der zweite Angeschuldigte , der ur¬
sprünglich auch in Haft genommen worden war , wurde eben¬
falls aus dem Gefängnis entlassen . Die Betrügereien sind auf
außerordentlich raffinierte Weise verübt worden . Hackbart hatte
im Auftrag der Speditionsfirma ausländische Warensendun¬
gen, die für deutsche Firmen bestimmt waren , in Empfang zu
nehmen und auf dem Zollamt die häufig in die Tausende
gehenden Beträge sür Fracht und Zoll zu verauslagen . Die
Waren wurden dann den deutschen Empfängern von dem
Spediteur gegen Rückerstattung der Spesen ausgehändigt.
Hackbart gab nun der Behörde gegenüber als zollpflichtig solche
Waren an, die einem niederen Zolltarif unterlagen , während
die tatsächlich eingeführtcn , kostbaren Waren in Wirklichkeit
höher zu verzollen waren . Er bezahlte auf dem Zollamt den
niedrigeren Zollsatz , stellte seiner Firma und den deutschen
Empfängern die höheren Sätze in Rechnung , wobei er gefälschte
Zollpapiere vorlegte . Die Differenz betrage teilte er sich mit
Komorowski, da beide zusammenarbeiteten und dadurch etwa
90 000 R.M . verdienten . Da von den Zollbeamten bei Ein¬
fuhr von Waren Stichproben gemacht werden , besteht der drin¬
gende Verdacht, daß Zollbeamte ihre Hand im Spiele haben.
In zahlreichen Fällen wurden die Waren als für das Seiden¬
haus Michels cingeführt angegeben , während sie in Wirklichkeit
an andrr/Firmcn gingen , von denen sich Hackbart die angeblich
verausgaben Spesen zurückerstatten ließ. Die Firma Michels
hat nämlich bei dem Zollamt ein laufendes Konto und brauchte
die für Zoll gezahlten Beträge nicht in bar zu erstatten , son¬
dern rechnete jährlich ab . Ta von Komorowski die Abrechnung
vornahm , konnten sich die beiden Angesämldigten die erheblickie
Summe , sür die sic das Haus Michels belasteten und die tat¬
sächlich von deir anderen Firmen gezahlt wurde , ungestört
teilen.

Maskierte Einbrecher . Am Donnerstag abend drangen in
dem etwriM Kilometer von AUenstein entfernt liegenden Sta-
bigotten maskierte Einbrecher in die Räume des Amtsbor-
stehers ein. Das Dienstpersonal wurde überwältigt . Drei
Männer zwangen den Amtsvorsteher und seine Frau unter
vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der Amtskasse . Da
der AmtÄorsteher sah, daß jeder Widerstand nutzlos sei, gab er
die Amtskasse, in der sich etwa 6000 bis 7000 Mark befanden,
heraus . Darauf flüchteten die Täter . Die*Telephonleitungen
hatten sie vorher durchschnitten.

Zum Untergang der „Monte Cervante ". lieber die Ken¬
terung der „Monte Cervantes " ist später bei der Hamburg-
Südamerikanischcn Dampsschifsahrtsgesellschaftvom argentini¬
schen Marineministerium noch ein Telegramm eingegangen,
daß das Schiss nur noch mit dem Backbordschraubenflügelaus
dem Wassrr hervorragt . Weit dem Eintreffen des nach llshuaia
unterwegs befindlichen Schwesterschiffes, der „Monte Sar-
miento" ist am 27. Januar zu rechnen. Nach llebernahme der
1100 Passagiere und der etwa 250 Mann starken Besatzung,
sowie des biepäcks, wozu ein Tag erforderlich sein dürste, wird
die „Montc Snrmiento " sofort die Rückreise nach Buenos Aires
antreten und dort die Fahrgäste voraussichtlich am 1. oder 2.
Februar landen. Die gesamten Lebensmittel konnten von
Bord der „Monte Cervantes " noch rechtzeitig geborgen und
nach llshuaia geschafft werden, so daß sür die Verpflegung der
Schiffbrüchigen ausreichend gesorgt ist. Auch konnte der größte
Teil des Gepäcks gerettet werden. Ter Reederei dürste durch
deu Verlust des Schiffes ein größerer finanzieller Schaden nicht
erwachsen, die die Versicherung bei ersten Hamburger und
Londoner Gesellschaften gedeckt ist. Im Heimathafen Hamburg
ist die Trauer über das tragische Ende des stolzen und beim
Reisepubiikum beliebten Schisses allgemein. Tie Nachricht, das;
sämtliche Passagiere und die Besatzung gerettet werden konnten,
wurde mit größter Befriedigung ausgenommen, wenn auch
wahrscheinlich mit dem Tode des Kapitäns Dreher zu rechnen
sein wird.

Die Schwerz als reichstes Land Europas . Während vor
dem Kriege Paris und Berlin die beiden großen „Gläubiger-
Plätze" Europas waren , ist, wie die Wiener „Reichspost " aus¬
führt , die Bedeutung der kleinen europäischen sog. Uebersrbuß-
staaten . der Schweiz , Hollands und Schwedens , für den Finanz¬
markt erheblich gewachsen. Zürich dürfte mit Amsterdam jetzt
als der relativ stärkste Vermögestsverwnlter des Kontinents
anzusehen sein. Obsehon die Schweiz unter allen Ländern
Europas das an Produktivkräften ärmste ist, wenig Frucht-
bodcn , keine Kohle und keine Mineralien besitzt, ist seine Be¬
völkerung , ivenn man den aus jeden einzelnen Schweizer ent¬
fallenden Vcrmögciisbctrag in Betracht zieht , die verhältnis¬
mäßig reichste in Europa und wahrsckreinlich sogar reicher als
die Bevölkerung der Vereinigten Staaten . Der Kontrast der
Schweizer Entwicklung zn den Verhältnissen der Nachbar¬
länder , insbesondere Oesterreichs , wird durch einen Vergleich
der Entwicklung der Schweizer und der Wiener Großbanken
deutlich : Das Eigcnkapital der Wiener Großbanken rank von
700 Mill , Schm. Franken iin Jahre 1913 auf 210 Millionen im
Jahre 1928, Ke Bilanzsumme in derselben Zeit von 3150 Mil¬
lionen auf 2l00 Millionen Schw . Franken ; im gleichen Zeit-

>raum vermehrte sich das Eigenkapital der Schweizer Groß¬
banken von 505 auf 1029 Millionen Schweizer Franken und die
Bilanzsumme stieg von 2621 auf 7161 Millionen!

15 Pferde verbrannt . Nach einer Meldung aus Rew-
Orleans brach in einem dortigen Rennstall ein Großseuer aus,
das mit so großer Geschwindigkeit um sich griff , Laß an eine
Rettung der Pferde nicht zu denken war . Fünfzehn Vollblüter
kamen in den Flammen um . Einige Stalljungen und Jockeys,
die noch im letzten Moment die Tiere zu retten versuchten,
erlitten selbst mehr oder weniger schwere Brandwunden.

Marseilles Unterwelt . Dem Beispiel von Paris folgend,
veranstaltet nunmehr auch die Stadt Marseille Monstre-
Razzien aus sogenannte „unerwünschte Elemente ". In den
letzten 8 Tagen sind nicht weniger als 15 000 Personen , nament¬
lich im Hafenviertel von Marseille , sistiert worden . Insgesamt
wurden 111 Verhaftungen vorgenommen . Meist lagen kleinere
Vergehen , unerlaubter Waffenbesitz oder Verstoß gegen die
polizeilichen Anmeldevorschristen vor . Die wahren Nebeltäter
aber scheint man nicht erwischt zu haben , denn noch in der
letzten Nacht wurden ans einem Optikladen Instrumente im
Wert von 15 000 Franken und aus einem Schmuckwarenladeu
Edelsteine im Werte von 15000 Franken gestohlen . Außerdem
wurde in einem Privathaus ein schwerer Einbruch verübt,
wobei die Diebe Wertpapiere und Schmucksachen im Werte von
Edelsteine im Werte von 150 00 Franken gestohlen . Außerdem
als 1 Neberfälle in den letzten Wochen festgestellt, bei denen 5
Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden . In all
diesen Fällen konnten die Täter unerkannt entkommen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft«
Tie Ursachen der Stockung im Eierabsatz . Die wahren

Ursachen der Stockung auf dem Eiermarkt sind nicht, wie in
der Presse teilweise behauptet wurde , in zu hohen Preisen für
frische Eier zu suchen. Die Preise für frische Eier sind schon
zu Beginn des Jahres im Gegensatz zum Vorjahre merklich
zurückgegangen , weil die Neuproduktion infolge des milden
Wetters viel früher und stärker einsetzte. Es konnten schon
vor dem II . Januar d. I . frische Eier in verschiedenen Größen
sowohl in Spezialgeschäften als auch in Lebensmittelhandtun¬
gen unter 20 Rpfg . eingekaust werden . Teilweise sah sich der
Handel genötigt , wegen der noch vorhandenen außerordentlich
hohen Bestände an Kühlhauseiern und sonstigen konservierten
Eiern die Preise für diese konservierte Ware längere Zeit hoch¬
zuhalten , um die nicht zn vermeidenden Verluste zu mildern.
Nachdem nun neuerdings über die Seehäfen auch noch große
Mengen russischer und chinesischer Kühleier hereintommen , die
vielfach zu 1 bis 5 Pfg . dem Jmporthandel angeboten und
von diesem auch zur Verbilligung seiner teueren Bestände
abgenommen werden , drücken diese Vorräte an konservierter
Ware noch mehr auf den deutschen Markt , der außerdem durch
Frischware ans dem angrenzenden Ausland überschwemmt
wird . Diese Umstände haben die Preise für frische deutsche
Eier schon derart gedrückt, daß unsere heimischen Hühnerhaller
kaum noch ihre Rechnung finden können und trotzdem unter
Absatzmangel leiden . Hinzu kommt noch die geringe Kaufkraft
unserer Bevölkerung ; das Heer der Arbeitslosen muß heute
leider auf manches wichtige Nahrungsmittel verzichten , und die
Mehrheit unseres Volkes legt sich angesichts der gegenwärtigen
Wirtschaftslage aus eigenem Antrieb in seiner Lebenshaltung
Beschränkung aus . Ten Hausfrauen aber sei empfohlen , sich
beim Einkauf zu überzeugen , ob ihnen konservierte oder frische
Ware angeboten wird . Deutsche , frische Eier , die heute schon
je nach Grüße zu erschwinglichen Preisen zu haben sind und
ihrer vorzüglichen Qualität wegen einen vollen Gegenwert sür
ihren Preis bieten , muffen vom Verbraucher immer mehr
verlangt werden . Die Sammelbegriffe , wie Landeier und ähn¬
liche Bezeichnungen , unter denen alle mögliche konservierte und
andere Ware des In - und Auslandes feilgeboten wird , müssen
verschwinden . Das „Deutsche Frischei " ist längst da und wird
die Verbraucher in den nächsten Tagen noch deutlicher zumKauf auffordern.

Neueste Nachrichten.
Augsburg , 26. Jan . Am Samstag entgleisten auf dem Bahn¬

hof Kissing infolge unzeitigec Weichenumstellungzwei beladene Kohlen¬
wagen eines Gütcrzuges . Dabei wurden beide Hauptgleise der Strecke
Augsburg - München gesperrt und die drei von München unterwegs
befindlichen Schnellzüge in Mertng ausgehalten. Ein beschleunigter
Personenzug nach München und der Schnellzug D 34 wurden über
Buchleo umgelettet. Die Aufräumungsarbeiten wurden mit einem
von Augsburg abgefertigten Hilsszug sofort ausgenommen. Sie
waren im Gleis Augsburg —München um 11.35 Uhr, im Gleis
München—Augsburg um 12 Uhr beendet. Inzwischen waren die
Reisenden der drei Schnellzüge in Kissing in einem von Augsburg
abgelaufenen Ersatzzuq umparkiert und nach Augsburg befördert
worden. Die nach Ulm Weiterreisenden wurden auf Schnellzug
D 34 verwiesen, während die Reisenden nach Norden mit dem Ersatz-
zug weitersuhren. Die Untersuchung ist im Gange.

Koblenz , 26. Jan . Im nahen Nieder-Wendig wurde der Poli-
zeihauptmochtmeisterRohmann beim Kamps mit Wilddieben durch
einen Bauchschuß so schwer verletzt, daß er an den Folgen der Wunde
im Krankenhaus starb. Mehrere verdächtige Personen, die als Täter
in Frage zu kommen scheinen, sind bereits verhaftet worden.

Köln , 26. Ion . Zwischen Nordhorn und Lingen a. d. Ems flog
einem Motorradfahrer plötzlich ein Huhn in das Rad . Die Maschine
geriet ins Schleudern und raste gegen einen Baum . Dabei wurde der
Beifahrer getötet.

Recklinghausen , 26. Jan . Im Anschluß an eine Theateroeran-
staltung, zu der die KommunistischePartei am Samstag abend ein¬
geladen hatte, zog eine Anzahl Teilnehmer singend und laute Rufe
ausstoßend durch die Straßen der Stadt . Als in der Nähe der
Scdanstratze eine aus drei Mann bestehende Polizeistreife zur Ordnung
mahnte, sielen die Kommunisten über einen der Beamten her und
brachten ihm eine Anzahl Verlegungen bei. Auch die beiden anderen
Beamten wurden tälttch angegriffen. Erst durch Hiebe mit dem
Gummiknüppel gelang es ihnen, sich zu befreien. Den Kommunisten
gclana es, in der Dunkelheit zu entkommen.

Wittenberge , 26. Januar . Aus der Elbbrücke unternahm gestern
der verheiratete Zimmermann Eickejbaum an seiner Geliebten einen
Mordversuch. Er brachte dem Mädchen stark blutende Wunden bei
und warf sie dann in die Elbe. Trotz eifrigen Suchens konnte das
Mädchen noch nicht wieder ausgefischt werden, sodaß es vermutlich
den Tod in den Fluten gefunden hat. Man nimmt an, daß Eichel-
baum die Tot beganqen hat, um sich ihrer zu entledigen. Er konnte
noch tm Laufe der Nackt verhaftet werden.

Berlin , 26. Ion . Die Bildung der Großen Kool tlon in Preußen
macht durch den vereinten Druck des Zentrums und der Sozialdemo¬
kratie erhebliche Schwierigkeiien, sodaß nahmhofte Politiker an einen
liberal demokratischen Zusammenschluß nach dem Vorbild Württem¬
bergs denken.

Mährisch -Ostrau , 26. Jan . Heute früh brach in der chemischen
Fabrik in yrusckau an der Bahnstrecke Odersurth—Oderberg Feuer
aus , das sich bald so stark ausbreiteie, daß fast sämtliche Feuer¬
wehren der Umgebung einareisen mußten. Bier Fabrikgebäude brann¬
ten vollkommen nieder. Die Ursache des Brandes konnte bisher nicht
estgestellt werden. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Ein

Arbeiter, der sich an den Lösckarbelten beteiligte, wurde verletzt.
Rom , 26 Jan . In der Hafenstadt Bari ereianete sich ein fol¬

genschweres Unglück in der Kirche zum Heiligen Nikolaus , an deren
Ausbesserung zurzeit gearbeitet wird. Ein über dem Altar des
Heiligen bifindltches Baugerüst stürzte unversehens zusammen und de-
grub sieben Arbeiter unter den Trümmern . Bei den Rettungsarbeiten



konnte einer nur als Leiche geborgen werden. Ein Arbeiter erlitt
einen Schädelbruch und starb an dessen Folgen. Die übrigen süns
Arbeiter sind mehr oder weniger schwer verletzt.

Mailand, 26. Fan. Hier hat es am Samstag früh zum ersten¬
mal in diesem Winter geschneit. Der Schneefall hielt den ganzen
Tag über an. Die Stadt war am Abend von einer weißen Schnee¬
decke eingehüllt.

Paris , 26. Jan. Nach einer Agenturmeldung aus Stratzburg,
soll in Elsaß-Lothringen eine weitoerzweigte kommuilistische Organi¬
sation entdeckt worden sein, die sich mit antimilirmisttscher Propa-
,anda beschäftigt habe. Es seien bereits fünf Militärpersonen, die
sämtlich dem 12. Artillerieregimcntin Hagenau angehvnen und aus
der Pariser Gegend stamme», verhaslet worden. Sie hatten in den
Kasernen kommunistische Flugschriften verteilt, oder verkeilen lassen.
3n Nancy sei eine Zioilverson verhaftet worden.

Lharleroy, 26. Fan. In einem Kohlenbergwerk bei Gilly mur-
den drei Bergleute verschüttet. Sie geben aus Klopszeichen kri eAnt¬
wort mehr. Man hegt die stärksten Befürchtungen für die V.run-
qlückten, da rs vor morgen mittag nicht möglich sein wird, bis zu
ihnen vorzudringen. ^ ,

Washington. 26. Jan. Das Verfahren, das von der Regierung
gegen den früderen Verwalter von Vermögenswerten der ehemalige»
Kriegsgegner, Palmer, und gegen andere Personen wegen angeblicher
Unregelmäßigkeiteneinge eitet worden war, ist auf Anordnung des
Generalanwalts Mitchel eingestellt worden

Seattle. 26. Jan. Die mil'iärlsche Funkstation hat eine Mel-
düng erhalten, derzusolge das Flugzeug des seil dem9. November
v. I . vermißten bekannten Nordpolfliegers Eielson zertrümmert aus-
gesunden worden tst. Don dem Insassen fehlt jede Spur. Eielson
war in Alaska ausgestlegen, um ein amerikanisches Schiff, das an
der nordsibirischen Küste tm Eise sestsaß, mit Proviant zu versorgen.
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer über Haager Konferenz

und Finanzreform.
Berlin , 26. Jan . Tie heutige zweite Sitzung der Rcichs-

augestellteutagung der Deutschen Volks-Partei , an der u. a.
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhaucr und Reichskanzler a. D.
Dr . Luther teilnahmen , befaßte sich mit der kommenden Fi¬
nanzreform . Dr . Werner Bachmann-Berlin sprach über „Das
Arbeitnehmerinteresse an der Finanzreform " und trat dafür
ein, daß neben der Finanzreform auch an eine durchgreifende
Verwaltungsreform gedacht werden müsse. Sodann ergriff
Reichsminister Dr . Moldenhauer , mit stürmischen: Beifall be¬
grüßt , das Wort . Selten ist, so erklärte der Minister u. a.,
eine deutsche Delegation unter so ungünstigen Vorzeichen zu
einer internationalen Tagung gefahren, wie nach dem Haag.
Uns fehlte der Mann , der so großes internationales "Ansehen
hatte wie Dr . Stresemann . Wenigstens war günstig, daß auf
der anderen Seite ein starker Wille zur Verständigung vor¬
handen war . Hier stand Tardieu als ein Mann , der sich vom
ersten Tag an ehrlich bemüht hat, die Dinge zur Lösung zu
bringen . Trotzdem haben wir einen schweren Kampf zu kämp¬
fen gehabt. Aber die Gegenseite hatte den Eindruck, wir geheir
über die Grenzen des für uns Erträglichen nicht hinaus . Ich
habe in diesen Tagen die Notwendigkeit erkannt, daß eine selb¬
ständige Politik nur möglich ist, wenn man gesunde Finanzen
hat . Reichsfinanzministerium und Reichsbank sind aus eine
ehrliche Zusammenarbeit angewiesen. Auf keinen Fall darf die
finanzielle Unabhängigkeit der Reichsbank erschüttert werden.
Wir sind zurzeit dabei, die Grundzüge der Finanzreform vor¬
zubereiten, deshalb können Einzelheiten hier noch nicht mit¬
geteilt werden. Das Ziel der Sanierung der Reichsfinanzen
muß Abdeckung der schwebenden Schuld sein. Ultimo Januar
und Ultimo Februar ist gesichert. Darüber hinaus muß, wie
ich auch im Haushaltausschuß ausgeführt habe, noch Klärung
geschafft werden. Sanierung und Finanzreform sind nicht
voneinander zu trennen , denn auch eine Entlastung der Wirt¬
schaft muß eintreten . Eine große Finanzreform muß aber
auch getragen sein von dem Verständnis der großen Massen.
Ich glaube, das deutsche Volk hat Verständnis dafür , daß nur
ein starker Wille uns aus diesen Schwierigkeiten hinausführt.
Ich habe die absolute Zuversicht, daß wir der Schwierigkeiten
Herr werden. Es liegt bei uns , ob es wieder aufwärts geht.
Reichskanzler a. D. Dr . Luther knüpfte in seiner Rede an die
großen Zusammenhänge zwischen Finanzresorm und Verwal¬
tungsreform an, und wies darauf hin, daß der Zinsfuß in
Deutschland wesentlich höher ist, als in seinen Nachbarländern.
Wir müssen, so meinte der Redner , also eine Vertrauensprämie
zahlen. Darum brauck>en wir eine ganz andere Einstellung zu
den Dingen des öffentlichen Lebens. Diese Einstellung muß
aus der Bevölkerung selbst herauskommen. Wir müssen durch-

Volksschule Neuenbürg.
Sämtliche schulpflichtigen, aber infolge Gebrechens nicht

schulfähigen Kinder älterer Jahrgänge sowie die Kinder des
neuen Jahrgangs, deren Schulfähigkeit in Zweifel steht, sind
morgen (Dienstag) nachm. 3 Uhr im Lokal von Klasse II
dem Schularzt vorzusteklen.

Die Anmeldung für das neue Schuljahr hat am
Donnerstag ben 30. ds. Mts., von 3—4 Uhr, unter
Vorlegung des Impfscheines im Lehrerzimmer zu erfolgen.
Pflichtig sind alle Kinder, die am 30. April ds. Is . das
6. Lebensjahr zurückgelegt haben.

Dolksfchulrektorat: Häußler.

GelmWule Neuenbürg.
Der Unterricht fällt wegen Erkrankung des

Lehrers bis auf weiteres aus . Wiederbeginn des
Unterrichts wird bekanntgegeben.

Gewerbeschul-Assessor Reile.

Zwangs-Versteigerung.
Am Dienstag den 28. Januar 1930, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Schömberg im Zwangswege gegen Bar¬
zahlung an Ott und Stelle:

Ein Zimmerbüfett, eichen, ein Rauchtischchen, zwei
Flurgarderoben, ein leeres Fast (800 Liter), ein
l eres Faß (30 Liter), ca. 160 Ztr. Koks.

Ferner:
Einen Klavierstuhl, ein Zimmerbüfett, einen
Schreibtisch mit Aufsatz.

Zusammenkunft am Rathaus in Schömberg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

inner Ischias, Hexenschutz, Gliederreißen,
ZkUTstTLiß Neuralgie(Nervenschmerzen), Gicht!

G r - teile ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, das mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit half. Ueber 3000
D» ickliese. (Ich verkaufe nichts.)
K- »kenfchwester Margret Heber, Wiesbaden ä 259.

stoßen durch die Zeit , in der man alles nur von: Jickeresfentcn-
standpunkt aus sehen will. Nur vom festen nationalen Wollen
kann man an die Reichsreform Herangehen. Äkach weiterer
Anssprache wurde sodann die Tagung geschlossen.

Bedenken gegen das erweiterte Waffenverbot.
Berlin , 26. Jan . Das neue Waffengesctz, das vom Reichs-

innenministerium geplant wird und das auch Schlagringe und
Stichwaffen unter Wasfenscheinzwangstellen wird, ist fast im
Entwurf fertiggestellt. Ueber Einzelheiten schiveben noch Ver¬
handlungen zwischen den beteiligten Ressorts, also demJnnen-
und dem Justizministerium . Es handelt sich dabei um dte
juristisch einwandfreie Definition . Am Montag sollen die Ver¬
handlungen unter Hinzuziehung eines Vertreters der Preußen¬
regierung fortgesetzt werden. Der Referentenentwurf , der schon
den einzelnen Länderregierungen unterbreitet wurde, soll dort
vielfach Bedenken erregt haben, namentlich in Bayern , wo man
den Dolch nicht dem Waffenbegrisf unterstellt sehen möchte.
Schließlich wird mit Rücksicht ans die interessierten Gewerbe
mancher Widerspruch gegen die Bestimmung erhoben, nach der
die Hieb- und Stichwaffen konzessinospslichtiggemacht werden
sollen. Man wird aber erwarten dürfen , daß an diesem Wider¬
stand das Gesetz nicht scheitert.

Kommunistische Neberfälle.
Berlin , 26. Jan . Ein unglaublickrer Vorfall hat sich am

Sonntag nachmittag auf der Chaussee zwischen Köpenick und
dem benachbarten Ausflugsort Müggelheim ereignet. Eine
Bande von Kommunisten hielt etwa ein Dutzend durchfahrender
Autos an und bombardierte sie solange mit Steinen, bis die
Fenster in Trümmer gingen und die Wagen schwere Beulen
aufwiesen. Mehrere Autofahrer wurden dabei durch Stein¬
schläge verletzt. Einem der Fahrer gelang es schließlich, bis
Köpenick durchzufahren und dort das lteberfallkommandozu
alarmieren . Die Polizei nahm dann 9 von den Wegelagerern
fest, darunter bezeichnenderweise auch 2 Frauen . Sie wurden
dem Polizeipräsidium übergeben. Bei einem der Kstgenom-
menen fand man ein sckiarf geschlissenes Messer. Bei den Atten¬
tätern handelt es sich um eine kommunistische Jugendorgani¬
sation.

Nauen , 26. Jan . In Lietzow, wo für heute eine national¬
sozialistische Führerversammlung ungesagt war, erschienen mit¬
tags Kommunisten aus Nauen, die durch kommunistisclp: Ab¬
ordnungen aus Berlin und Ketzin verstärkt waren . Sie ver¬
suchten, in das Lokal, in dem die Nationalsozialisten tagten,
einzudringen , wurden aber zurückgedrängt. Die Kommunisten
belagerten etwa eine Stunde lang das Lokal, zcgen sich dann
aber zurück, bevor das telephonisch herbeigerufene Ueberfall-
kommando aus Potsdam eingetrofscn war . In Muen, wo
der Stahlhelm heute eine Ostmarkenkundgebung veranstaltete,
wurden einzelngehende Stahlhelmer von Kommunistenüber¬
fallen und schwer mißhandelt.

In der Kurve entgleist.
Stettin , 25. Ja -:. Am Samstag vormittag prang ein

vollvesetzter Straßenbahnwagen an der (Nke der tzost- und
Blumenstraße in der Kurve aus den Schienen. D sich der
Wagen in großer Geschwindigkeit befunden hatte , wurde er
mit voller Gewalt gegen eine Hauswand geschleudert und
vollständig zertrümmert . Aus den Trümmern wnrdm bis jetzt
2 Tote und 16 Schwerverletzte geborgen. Nach den bisherigen
polizeilichen Feststellungen sind insgesamt 5 Menfchmleben zu
beklagen. Während 2 Personen sofort tot waren , verstärken
3 weitere bald daraus im Krankenhaus . Außer dieser5 Todes¬
opfern forderte das Unglück noch 21 Verletzte, bei dnen es sich
zum größten Teil um Frauen handelt. Nach dem Unglück
wurde sofort die Feuerwehr benachrichtigt, die len Wagen
heben mußte. Die Verletzten fanden in einer Gastwirtschaft
erste Aufnahme. Sämtliche Krankenwagen der Feuerwehr
waren zur Stelle . Die Toten , die schwer verstünmelt waren
und wahrscheinlich zwischen Wagen und Hausward erdrückt
worden sind, wurden sofort zur Leichenhalle befördert. Die
Straße war mit Glassplittern übersät . Nach Mitteilungen des
sofort vernommenen Führers des Wagens waren beide Wagen,
namentlich der Anhänger , nicht nur im Innern , sondern auch
auf der Plattform stark besetzt. Die ReichsbahndirektionStet¬
tin entsandte 2 Sachverständige, die feststellten, daß die Anlage
der Kurve, an der die Entgleisung geschah, durchaus sachgemäß
erfolgt ist und daß auch die Schienen sich in einem einwand¬
freien Zustand befanden. Das Unglück ist vielleictt auf tech¬

nische Mängel irgend welcher Art zurückzusühren. Es wird
Ausgabe der Strafversolgungsbehörden sein, fcstznstellen, ob
menschliches Verschulden in -Betracht kommt.

Seemannstod.
Nach der: bei der Hamburg -Sudamerikanischen Dampsschift-

sahrtsgesellschastam Samstag eingegangenen bcachrichten be¬
stätigt es sich, daß Kapitän Dreher mit der „Monte Cervantes"
den Tod gefunden hat- Kapitän Dreher hatte bis zum letzten
Augenblick immer noch an der Hoffnung sestgehalten, daß es
ihm möglich sein werde, die „Monte Cervantes " frei zu be¬
kommen, obwohl die Untersuchungen im Ŝchiffsraum ergeben
hatterr, daß das Riss, ans das der Dampfer gelaufen ist, fast das
ganze Vorderschiff aufgerissen hatte. Freitag mittag hatte sich
die Situation für die „Monte Cervantes " noch erheblich ver¬
schlechtert, dein: durch die starker:, von der Seite komnrenden
Seen hatte sich das Schiff mehr nach Steuerbord geneigt und
dadurch das vorhandene Leck so stark erweitert , daß der erste
Ingenieur den: Kapital : die Meldung erstatten mußte, daß die
Puinpen trotz aller Höchstleistung das Eindringen des Wassers
nicht mehr verhüten konnten. Man hatte in der Befürchtung,
da das Schiss sticken werde, in Tag - und Nachtschichten den ge¬
samten Proviant und das Gepäck, vor allem aber auch Balken
und Bretter ans dem Schiff heransgerissen, um für die Passa¬
giere an Land Baracken Herstellen zu können, für den Fall , daß
die Ankunft des Hilfsschiffes sich verzögern sollte. Außerdem
war es trotz aller Bemühungen nicht möglich, die Mannschaften
während der Nacht,nnterznbringen , da man vor allen Dingen
erst für die Passagiere gesorgt hatte, die trotz der Hilfsbereit¬
schaft der vor Ushuata liegenden Schiffe und der Bevölkerung
nur in primitiver Weise Unterkommen kannte. Die Lage wurde
gegen Mittag des Freitag bereits sehr kritisch, da das Vorder¬
schiff voll lief und immer tiefer ins Meer hinabsank. Der
Kapitän gab den Befehl, daß die gesamte Besatzung von Bord
gehen solle, blieb aber selbst auf der Kommandobrückeund -war
trotz allen Zuredens der Offiziere nicht zu bewegen, seinen
Platz zu verlassen. Der erste Offizier und der Oberingenieur
blieben bis wenige Minuten vor der Katastrophe bei Dreher
und vermochten sich selbst im letzten Augenblick nur mit Mühe
zu retten . Es dürfte leider ausgeschlossen sein, die „Monte
Cervantes " zu heben. In dem durch seine Strömungen und
seine Stürme gefürchteten Beagle-Kanal liegen weit über IM
Schiffe aller Nationen , die dort durch die Strömung oder durch
die Winterstürme auf die Klippen getrieben worden sind. Äkach
den in Hamburg vorliegenden drahtlosen Meldungen der
„Monte Sarmiento " ist damit zu rechnen, daß das Schiff am
Sonntag in Ushuaia eiickrifst, um nach Nebernahme der Passa¬
giere am Montag den gefährlicher: und ungastlichen Beagle¬
kanal wieder zu verlassen.

Er kennt sie. „Bist du fertig ?" rief der junge Ehemann
seinem Weibchen zu. — „Ja , ich komme gleich," erhielt er zur
Antwort . „Habe nur noch meinen Hut aufzusetzem" — „So?
dann bleibt mir gerade noch Zeit , mich zu rasieren." —

Sportecke.
Turnerhandball . Neuenbürgs Jugend hat am Sonntag

gegen Calmbachs Jugend 0:5 verloren . Neuenbürgs l gegen
Calmbachs j 2:5 verloren.

Fußball . Meisterschaftsspiele: Runde der Meister : F-C.
Pirmasens — V. f. B . Stuttgart 2:1, Wormatia Worms -—
F.C. Freiburg 3:2, Sp .V. Mannheim -Waldhof — Sp .Vgg.
Fürth 0:2, Bayern München — Eintracht Frankfurt vor
25 000 Zuschauern 5:1 (Halbzeit 1:1).

Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Südost : Karls¬
ruher F .V. — Phönix Karlsruhe 4:1, V. s. R . Heilbronn —
I960 München 0:7, A.S .V. Nürnberg — 1. F .C. Nürnberg 2 :5.
— Abt. Nordwest: Rot -Weiß Frankfurt — V. f. L. Neckarau
2:3, F.V. Saarbrücken — Phönix Ludwigshasen 0:3, B . f. L.
Neu-Isenburg — F.Sp .V. Frankfurt 0 :2, Sp .N. Wiesbaden
— -Sportfr . Saarbrücken 1:1.

Privatspiele : Stuttgarter Kickers— Schwaben Augsburg
3:1, Borussia Neunkirchen— 1. F .C. Pforzheim 4:1, Germania
Brötzingen — Offenbacher Kickers 1:2.

Kreisliga : Kreis Enz-Neckar: Germania Union Pforzheim
— V- f. R . Pforzheim 2:1, Viktoria Enzberg — Sp .Vgg. Dill-
weißcnstein 4:0, F.C. Eutingen — F.V. Calw 3:0, F .V. Nie¬
fern — F.C. Büchenbronn 4:1, Sp .Vgg. Mühlacker — Ball¬
spielklub Pforzheim 4:2, F.C. Ersingcn — F.C. Fspringen 6:1.

F -Klasse: SP .V. Wilferdingen — F.V. Neuenbürg 6:3.

Oberamtsstadt'Neuenbürg.
Sitzungd.Gemeind»»!«
am Dienstag den 28.Januar,

nachm. 6 V2 Uhr.
Tagesordnung:
1. Wegbausachen.
2. Wasserversorgung.
3. Rechnungssachen.
4. Elektrizitätswerk.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Feldrennach.

Zm Zwangswege
werden am Mittwoch den 29.ds.Mts ., vormittags '/s10 Uhr,
öffentlich gegen Barzahlung versteigert:

1 Ziege, 1 Kopierprefse, 1 Aktenfchrarrk, 1 Näh»
Maschine (Naumann), 1 Schrank, 1 Standuhr,
1 Sofa , 1 Heuwender und 1 Mähmaschine.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle.

I . B. Weidenbach.

LautniLlni.Grössten allon
Buchführung, Steuersachen, Ausstellen von Meßurkunden
werden prompt und diskret erledigt von

Ehr. Seyfried, Calmbach, Calwerstr. 18.
Erw. Besuche wollen durch Karte angefordert werden.

krieipapier
in Kassetten sowie in Llockkorm uncl Wappen
in scköner AustlibrunA empfiehlt

kuckkdig., Ink.D.äti'om.

Dankschreiben!
Beim Besteigen seines Fuhrwerkes ist mein Gatte

Gottlieb Wacker, Feldrennach, ausgeglitten und zu Fall
gekommen, und zwar so unglücklich, daß er überfahren wurde.
An den erlittenen Becken- und Rückenmarksverletzungen ist
er am gleichen Tag im Krankenhaus Neuenbürg gestorben.

Fürsorglich hatte sich mein Mann durch ein Abonnement
auf die bekannte und beliebte Bersicherungszeiischrift

„Illustrierte Hauszeitung"
versichert und erhielt ich heute durch die Abonnentenoersiche¬
rung die Versicherungssumme von
M. 3VVV-—lDreitausend Reichsmark)

ausbezahlt.
Die prompte Auszahlung der Entschädiaungssumme ist

mir Veranlassung, dem Generaloertrieb Erwin Fromm»
Herz, Freiburgi.B ., sowie dem VerlagC.3 -BücherA.G.»
Zürich, Bahnhofstr. 46, den herzlichsten Dank auszusprechen.

Hochachtungsvoll
Sophie Wacker, Witwe

Feldrennach» den 2l . November 1929.
Amtlich beglaubigt:

Schultheitzenamt Feldrennach.

Außerdem zahlte die„Illustrierte Hauszntung" in letzter
Zeit für kleinere Unfälle:

Ernst Holl, Ottenhausen(Fußverletzung) . . . 400 M.
Christine Schönthaler, Conweiler. 350 M.
Wilhelm Gaus, Conweiler. IlOM.
Wilhelm Nofer Hl.. Conweiler . . . . 140 M.
Konrad Axtmann, Pfaffenrot(Rückenver- tzung) 700 M.
Florian Steiner, Psaffenrot(Rippenbrüp ! . 200 M.
Theodor Kunz. Pfaffenrot(Handoerletz» g) . 200 M.

Abonnieren Sie die »Illustrierte V »szeitung",
damit Sie mit Ihrer Familie versichert sw-
Generalvertrieb der »Illustr. H iszeitung".

Freiburg i. Drg.

Arnbach.
Ein 16 Monate altes

Zllcht-
Md

hat zu verkaufen
Wilhelm Bauer.
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